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Die Oberbürgermeister und die 
Sozialdemotratie.

Vier Oberbürgermeister, die von Berlin. 
Vreslau, Kassel und Köln. traten im Herren- 
hause für die Agitationsfrciheit der Sozial­
demokratie ein. Dieser „Mannesmuth" wird 
in der für alle „Volksfreiheit" begeisterten 
fresse gepriesen und bewundert werden; 
vielleicht fällt dadurch auch sogar auf das 
Herrenhaus selbst ein versöhnender Strahl.

keiner der Herren Oberbürgermeister im 
Stande war. irgend etwas anderes als 
^."lenzen aus freisinnigen Blättern vorzu- 

braucht nicht betont zu werden. 
Anscheinend haben die Herren nicht Zeit,

wmvfung
sowie über die Be- 

..  ^  ° der Sozialdemokratie überhaupt
d«e Köpfe zu zerbrechen. Anderenfalls hätte 
es dem Oberhaupte der schönen Residenzstadt 
Kassel nicht widerfahren können, daß er be­
hauptete, nach seiner Meinung sei der Reichs­
tag. als das Sozialistengesetz ablief, ein­
stimmig darin gewesen, daß das Gesetz Nicht 
Verlängert werden sollte. Sonst sprachen die 
freisinnigen Herren viel Tapferes gegen die
— von ihnen ganz und garnicht gcfürchtele
— Sozialdemokratie. Herr Graf v. Klinckow-
stroem kennzeichnete diese Tapferkeit aber 
sehr zutreffend, als er hervorhob, den Herren 
stehe eben die Macht des Staates zur Seite, 
sie besäßen zum Schutze ihrer Bürger Polizei 
und M ilitär! Da ist es freilich leicht, zu­
gleich „Männerstolz" zu zeigen, zugleich aber 
auch gegen die Sozialdemokratie „nachsichtig" 
zu sein. Besonders scharfsinnig drückte der 
Kölner Oberbürgermeister sich aus. Er hob 
hervor, er stehe auf dem Standpunkte des 
Regierungsprogramms, das jetzt wieder in 
Bielefeld so stark betont worden sei; er 
stehe ebenso energisch auf dem Standpunkte 
d "  i>°- Soziald-m°krati- , , . .

d °r « nicht dazu -,,t. 
^  Legierung die Mittel zur
Zmvl mo d?r E  Programms und zur Be- 

 ̂ Tos N t-lw ^^rm okratie zu bewilli-
Standpmckt D eines! ? e «  „energischen"

ertbeil? Oberhaupte der Reichs-
In °°» M°nt.»ff-ldieser Hinsicht 
richtige Antwort, treffende und einzig
verwandten bürgerineisteM^^ ^esinnungs- 
annehmen können, als er x??  Kollegen sicher sagte: „Nun hat

Herrgottswege.
Bauernroman von A. v. Hahn

>> l23. Fortsetzung.?'^'"
Als er dann aber nach seinem 

Thränenerguß noch ruhig im Grase sta 
blieb und sich m stiller Resignation s- 
künftiges Zusammenleben mit der Schwell 
auszumalen begann und soviel freundliij 
Versöhnung daraus emporblühen sah, hist 
er plötzlich, nicht weit ab von der Stel 
wo er lag, jenseits einer Hecke, die d 
Obstgarten von dem Gemüsegarten schied, r 
der Weg sich nach der Sitter abzweigi 
zwei Stimmen laut werden.

Die eine gedämpfte Stimme erkannte 
gleich, es war die der Stiefmutter. T 
andere rohe und ungestüme Mannerstimr 
war ihm fremd. Es hörte sich an, a 
wenn der Mann, der so grob hinan 
sprach, betrunken oder nicht ganz klar i 
Kopfe sei.

„Du bist die schlechteste Kreatur unt 
der Sonne," sagte Tonerl in unterdrückte 
Zorn. „Auf's heilige Kreuz hast' mir's k 
schworen, nimmer was zu verrathen v 
dem, was Du weißt, und gleich, wenn i 
Dir nicht willfahr', weil's mir schier n 
möglich ist, Dich zu befriedigen, denn ich b 
bald ruinirt durch Deine Forderunge 
drohst' mit Verrath!"

„Meinst', ich werd' Dich sitzen lassen p 
die Made im Speck und Dich dickthun lass 
in Deinem Reichthum und ich werd' m 
schön katzenbuckeln vor Dir, wenn Du m 
durchfütterst wie einen Hund, wo ick 
anders haben kann? Da wird nichts dran

Herr Zelle weiter gesagt: „Alle, die hier
sind, halten in gleichem Maße die Sozial­
demokratie für gefährlich und bekämpfen sie 
alle mit gleicher Kraft und gleicher Macht." 
Das erste will ich nicht in Abrede stellen; 
das zweite aber, daß Sie in gleichem Maße, 
wie wir es für wünschenswerth halten, in 
den Kampf eintreten, muß ich doch bestrei- 
ten. Sonst würden Sie doch mit uns 
stimmen. Dann müßten Sie wie wir mit 
den Waffen kämpfen, die uns die Regierung 
anbietet und die wir meinetwegen noch 
verschärfen können. Dann bekämpfen Sie 
nicht bloß mit Worten, sondern auch mit 
Thaten die Sozialdemokratie; mit Worten 
werden Sie bei der Gesellschaft absolut 
n ic h ts  erreichen." -  J a :  Thaten? Die 
Herren Oberbürgermeister sollen ob dieses 
Verlangens ganz erschreckt zusammengefahren 
sein.

Politische Tagesschau.
Das Bi e l e f e l d  er  P r o g r a m m  ist 

natürlich nicht nach dem Geschmack derer, 
welche die Bekämpfung der „Agrarier" als 
die Hauptaufgabe des „neuen" Kurses an­
sehen und diese sogar für noch wichtiger 
halten als die Bekämpfung der Sozial­
demokratie. Der diese Anschauungen ver­
tretenden Presse kann natürlich die Bedeu­
tung der kaiserlichen Parole des Schutzes 
aller Produktionszweige für die Beseitigung 
der Interessengegensätze zwischen den Land­
wirthen und Industriellen, welche bei den 
Handelsverträgen hervorgetreten waren, und 
die Sammlung beider Gruppen zur energi­
schen Unterstützung der Regierungspolitik 
nicht entgangen sein. Aber diese Verständi­
gung ist zwar unter dem Gesichtspunkte 
staatserhaltender Politik von großer Be­
deutung, allein sie liegt garnicht im In ter­
esse derjenigen Politiker und Zeitungen, die 
mit der „agrarischen Fronde" u. s. w. zu 
arbeiten gewohnt sind und in der Bekämpfung 
der letzteren eine der wichtigsten Aufgaben 
der Reichspolitik erblicken. Diesen Richtun­
gen macht das Bielefelder Programm einen 
Strich durch die Rechnung. In  ihrem 
Mißvergnügen nörgeln die Vertreter dieser 
Anschauung in der Presse denn auch an dem 
Bielefelder Programm und suchen ihm theils 
jede Bedeutung überhaupt abzusprechen, theils 
finden sie darin noch keine ausreichende

Entweder Du giebst, was ich brauch', oder 
es heißt für Dich, runter vom Hof und dort 
hinein, wo Du hingehörst! Gelt, Du weißt 
doch, was das für ein Schloß ist, in das 
sie Dich bringen thäten, wenn's herauskäm', 
was wir zweibeid' wissen? So, nun weißt', 
wie ich's mein', und wenn ich morgen früh 
nicht hab', was ich verlange, rund und un­
gekürzt, dann mach' Dich gefaßt! Es soll 
nnr grad' einen rechten Spaß machen, 
mnunterzugeh'n ins Pfarrhaus, wo der 
l^ n d e  Herr ein'kehrt ist und zu sagen, so 
und so stehe» die Dinge. Meinst' nicht, daß

sür die Nachricht versorgen thät' 
" " '«  Leben lang?"
wem da? Was meinst'? Von
S mm/  ̂'" fragte Tonerl mit einer

wenn Du'« °"ders, als vom Alois, 
Dii-'s wissen willst und man
D ; s noch Nlcht herausgetragen hat in den 

.antwortete die rauhe 
gleich erkannt, wie

- ^  L Ä ä ?  V t z t  hat zu mir unten
rn der Schenke und's mir beigekommen ist 
^  °hnt was und setzt sich n i^ t ums7„st n 
Drr hin; da hab ich mir's so still ausge­
malt, Wie das Wohl war', wenn ich noch in 
meinem Leben zu ein paar Tausendern 
kommen thät', und ich eine Entschädigung 
dafür fänd', daß Du damals so schnell den 
Hans gefreit hast, eh' ich mich recht be­
sonnen hatte, daß wir zweibeid' gut zu ein­
ander paßten. Jetzt weiß ich's gut, warum 
Du mir, als ich Dir mit dem Wort ge­
kommen war, so viel zum Schlucken herein-

Klarheit über die Ziele der inneren Reichs­
politik. Dazu bemerkt die „Post": Die Er­
fahrung wird sie sehr bald eines Besseren 
belehren. Einseitige Großstadt- und Börsen- 
politik wird allerdings nicht getrieben werden. 
Aber eine feste und mit besonnener Ent­
schlossenheit durchgeführte nationale Wirth­
schaftspolitik wird den Boden für eine 
kräftige deutschnationale Politik auch auf 
anderen Gebieten ebnen und der Regierung 
ein solches Maß von Vertrauen verschaffen, 
daß die Mittel zur Sicherung des Reiches 
vor inneren und äußeren Feinden ihr nicht 
mehr versagt werden können. Das ist der 
springende Punkt in der ganzen politischen 
Situation, und mit Recht wird daher vom 
entschieden nationalen und staatserhaltenden 
Standpunkte dem Bielefelder Programm eine 
große Bedeutung beigemessen.

Das Wolff'sche Telegraphenbureau ver­
breitet folgende Kieler Depesche: Nachdem
der Gesundheitszustand des Frhrn. M a r ­
schal l  von Bi e de r s t  ein seine Ersetzung 
als Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
nothwendig gemacht hat, ist sicherem Ver­
nehmen nach der kaiserliche Botschafter in 
Rom Herr von Bü l o w von S r. Majestät 
dem Kaiser zunächst stellvertretuugsweise 
mit der Leitung des Auswärtigen Amtes 
betraut worden. Herr von Bülow, welcher 
sich zwei Tage hier aufgehalten hat und 
vom Kaiser wiederholt empfangen worden 
ist, wird die Geschäfte nach der Rückkehr 
des Kaisers nach Berlin übernehmen; bis 
dahin werden sie bisher von dem Unter­
staatssekretär Frhrn. von Rotenhan wahr­
genommen. Dasselbe Telegraphen - Bureau 
bringt ferner nachstehendes Kieler Telegramm: 
Der Reichskanzler Für s t  z u H o h e n l o h e  
ist heute früh von Kiel abgereist und wird 
bei seiner Rückkehr nach Berlin auf der 
Durchfahrt in Friedrichsruh dem Für s t en  
B i s ma r c k  einen Besuch abstatten.

Wie berichtet wird, hat S t a a t s ­
s e k r e t ä r  von Bö t t i c he r  sein Abschieds­
gesuch eingereicht.

Der G e n e r a l V i k t o r v o n P o d -  
b i e l s k i ,  der als Nachfolger Stephans 
ausersehen sein soll, ist am 26. Februar 
1834 zu Frankfurt a. O. geboren, evangelisch, 
besuchte das Berliner Friedrich Wilhelms- 
Gymnasinm und war dann später im Ka­
dettenhause. Offizier war er zuerst im 11.

gestellt hast in die Mühle. Betrunken hast 
mich gemacht die ganze Zeit, bis Du 
Deinen schlauen Einfall, den Hans schnell zu 
freien, wahr gemacht und ich das Nachsehen 
hatte. Aber ich will mich schon vertrösten! 
Ich mein', Alois könnt' nicht geizen, wenn 
Du in's Loch wandern müßtest und er hier 
den ganzen Ramsch einsacken th ä t '!"

„Alois ist hier?" fragte die Tonerl dar­
auf heiser.

Die harte Stimme lachte roh auf 
zu der Angst, die aus der Frage hervor- 
klang.

„Packt's Dich am Herzl, Müllerin? Ich 
mein', nun hat's wohl keine Noth, daß ich 
morgen mein Geld bekomm'? Wenn Du 
aber meinst, ich hätt' gelogen, dann geh' 
hinunter in den Pfarrhof und sieh Dir den 
Fremden an. So, nun gehab' Dich wohl, 
und daß Du's weißt, morgen hol' ich mir 
das Stück Geld!"

Mit einem boshaften Gekicher ging 
Martin davon, denn daß dieser es war, 
hatte Alois sich längst zusammengereimt.

Tonerl aber rief, von ihrem Zorn und 
aufsteigenden Thränen erstickt, hinter ihm 
drein: „Möchst' ertrinken im Wehr, Du 
Ungeheuer!"

Dann eilte sie in der entgegengesetzten 
Richtung fort.

Alois sprang auf, das Herz klopfte ihm 
hörbar vor Aufregung. Er ging eilig hinter 
Martin her, der in der Richtung der 
Mühle durch das Buschwerk am Bache 
Hinstrich.

Er wollte den Mann jetzt gleich zur 
Rede stellen, damit er mit einem Schlage

XV. Iahrg.

Ulanenregiment und im 9. Dragonerregiment 
und avancirte darauf zum Generalstabs­
offizier beim 10. Armeekorps. Dann komman- 
dirte er die Zietenhusaren in Rathenow und 
wurde als Kommandeur der 34. Kavallerie­
brigade verabschiedet. Herr von Pod- 
bielski besitzt ein Rittergut im Kreise 
Westpriegnitz und wurde daselbst 1893 in 
den Reichstag gewählt, wo er der konser­
vativen Partei angehört. Er war Mitglied 
der Budgetkommission und als solches mehr­
fach Referent über den Militäretat. Zeit­
weilig führte er auch den Vorsitz in der 
Budgetkommission. Im  Jahre 1896 fungirte 
er als Vorsitzender der Kommission für das 
Börsengesetz. Er hat die Oberleitung des 
deutschen Offiziervereins und der mit diesem 
zusammenhängenden Geschäfte. Neuerlich 
hat er auch die Leitung der Genossenschaft 
zum Absatz von Waaren aus den deutschen 
Schutzgebieten übernommen. Auch präsidirt 
er gegenwärtig deni Komitee für die Ber­
liner Transvaal - Ausstellung am Kurfürsten­
damm.

Wie aus P a r i s  gemeldet wird, beab­
sichtigt der Kriegsminister Billot vor den 
Parlamentsferien eine Gesetzvorlage einzu­
bringen, welche die Theilung des 6. Armee­
korps und die Bildung eines 20. Armeekorps 
bestimmt. Der Standort dieses neuen Armee­
korps soll Toul sein.

Aus W a s h i n g t o n  wird gemeldet: 
Die Antwort des Staatssekretärs Sherman 
auf den Protest der japanischen Regierung 
gegen die Anektirung Hawaiis wurde heute 
der japanischen Gesandtschaft zugestellt, 
welche sie sofort telegraphisch nach Tokio 
mittheilte. Man erwartet, die Gesandtschaft 
werde nach Empfang weiterer Instruktionen 
eine ergänzende Note überreichen.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Juni 1897.

— Aus Kiel wird von heute gemeldet: 
An der heutigen Segelregatta nach Eckern- 
förde nahmen der Kaiser und als dessen Gast 
König Leopold an Bord der Rennyacht 
„Meteor" theil. Die Kaiserin beobachtete 
heute früh von Bellevue aus das Absegeln 
der Jachten. Das Wetter ist prächtig; es 
weht eine leichte, zum Segeln geeignete 
Brise. — Dazu wird aus Eckernförde, 28. 
Juni, berichtet: Die Kaiserliche Jacht

erfuhr, was er wissen mußte, wenn er das 
Mädchen den beiden abfordern wollte, die 
nicht würdig waren, daß ihnen ein solcher 
Sonnenschein ins Hans bestellt war.

Wie er so hinter Martin hereilte, hörte 
er plötzlich wieder Schritte aus der Richtung 
des Hofes herkommen, und dann kam M aria 
hinter einem Hollunderbusch vor und stand 
vor ihm.

Sie sah todtenbleich aus, und ein
Ausdruck lag über dem lieben Gesichte, 
als hätte sie soeben ein schweres Unglück 
erfahren.

So war es auch, denn Ursula hatte ihr 
gesagt, daß der Fremde im Pfarrhof keinen 
Theil haben könnte an ihrem Lebensglück, 
wie sie sich's erträumt, und daß sie sich 
hineinfinden müßte, wie sie, die Ursula, 
sich hineingefunden hatte vor vielen Jahren.

Woher die Base das müßt', so bestimmt 
wüßt', hatte M aria gefragt, und ein
zorniger Trotz war in ihr aufgestiegen, als 
wenn das Herzl in ihr aufschreien wollte: 
„Grade laß ich's so nicht hingehen, ich er­
kämpf' mir mein Glück!"

Ursula weinte darauf laut auf und bat, 
sie möchte ihr noch eine Weile Zeit gönnen, 
sich zu fassen. Sie zitterte dabei und sank 
so müde in den Stuhl hinein, und ihr zu­
sammengeschrumpftes Gesicht sah aus, als 
wär's schon viele Jahre begraben, sodaß die 
M aria sich sagte, sie dürfe jetzt nicht in die 
Base drängen.

M it beklommenem Herzen war sie in den 
Garten hinuntergegangen, um ihre Angst 
dort auszuseufzen.

So war's gekommen, daß Alois und



„Hohenzollern" ist mit der Kaiseri«, an Bord  
heute Nachmittag 1 2 ^  Uhr hier eingelaufen. 
5 M inuten später ging der „Meteor" mit 
dem Kaiser an Bord, als erstes B oot durchs 
Z iel, von den anwesenden Regattakuttern  
stürmisch begrüßt. E s wehte ein starker 
Ostwind mit Seegang.

—  Der Kaiser wird, wie über Hamburg 
gemeldet wird, die Reise nach Peterhof am 
7. August d. I .  antreten.

—  Ein Londoner B la tt weiß zu melden, 
daß Kaiser W ilhelm seine Absicht aufge 
geben habe, Cowes während der R egatta­
woche zu besuchen. Der Kaiser werde dieses 
Jah r überhaupt nicht nach England kommen.

—  Der Bundesrath hat der Resolution  
des Reichstages, betreffend die Gewährung 
von Diäten an Reichstagsm itglieder, keine 
Folge gegeben.

—  Der „Reichsanz." m eldet: Einem  
Kapstadter Telegramm zufolge tritt am 
1. J u li ein neuer Zolltarif des südafrikani­
schen Zollvereins in Kraft.

—  D ie gestrige Versammlung der Dele- 
girten des Getreide- und Produktenhandels 
und der M ühlenindustrie Deutschlands nahm 
eine Resolution an, wonach sie in den An­
ordnungen des Börsengesehes vom 22. Ju n i 
1896 eine schwere und ungerechtfertigte Schä­
digung des Getreide- und Produktenhandels, 
sowie weiterer Kreise erblickt. S ie  bringt den 
B erliner Getreide- und Produktenhändlern 
in dem ihnen aufgenöthigten Kampfe ringe 
theilte Sym pathie entgegen und erachtet sich 
m it ihnen völlig solidarisch. Desgleichen hält 
sie einen lebhaften börsenartigen Getreidever­
kehr für unbedingt erforderlich, sowie einen 
gesunden Terminhandel a ls Grundlage der 
richtigen Preisgestaltung für unentbehrlich.

Das Jubiläum der Königin 
Viktoria.

P o r t s m o  u t h ,  26. Jun i. Der P rinz  
von W ales fuhr heute Nachmittag zum 
zweiten M ale durch die Reihen der Schiffe. 
—  Gegen 6 Uhr erhob sich ein G ew itter­
sturm mit wolkenbruchartigem Regen. —  
Trotz des ungünstigen W etters war die B e­
leuchtung der F lotte sehr wirkungsvoll, auch 
die S tad t und die naheliegenden F orts  
waren hell erleuchtet. D a s ganze bot ein 
zauberhaftes B ild.

L o n d o n ,  27. Ju n i. Heute Abend fand 
auf der deutschen Botschaft zu Ehren Ih rer  
M ajestät der Kaiserin Friedrich ein Fest­
diner statt, an welchem u. a. Ih re  könig­
lichen Hoheiten der P rinz und die Prinzessin 
Heinrich von Preußen, sowie der Herzog und 
die Herzogin von Sachsen-Koburg und Gotha 
theilnahmen.

L o n d o n ,  28. Jun i. B ei dem Herzog 
von Cambridge fand gestern Abend zu 
Ehren der fremden Fürstlichkeiten und der 
besonderen Gesandten ein Festessen statt. 
Erzherzog Ferdinand hat gestern früh die 
Rückreise nach Wien angetreten. Prinz  
Christian von Schleswig-Holstein, sowie Carl 
Denbigh und Oberst Wandrop a ls V er­
treter der Königin, ferner alle M itglieder der 
österreichisch - ungarischen Botschaft hatten 
dem Erzherzog das G eleit zum Bahnhof 
gegeben.

Zu der am Sonnabend von der deutschen 
Botschaft veranstalteten Festlichkeit waren

M aria  sich im Garten auf dem Gundelhof 
gegenüberstanden.

M aria  sah zuerst nur athemlos zu ihm 
empor, a ls warte sie, w ie der Sünder beim 
jüngsten Gericht, ob sich der Herr erbarmen 
würde.

A ls sie A lois aber eine W eile ins Auge 
gesehen hatte, da w ar's, a ls  wenn ihr Kopf 
sich zu ihm hinzog, so waren ihre Blicke in 
einander fest geworden. Dann zuckte ein 
Lachen und Weinen wie ein zweiseitiger Blitz 
über ihr Gesicht, es war grad', a ls wenn 
ein Kind es der M utter vom Antlitz liest, 
daß ihm die S tra fe  erlassen sei, und dann 
warf sich M aria  an seine Brust, umschlang 
ihn mit beiden Armen und schluchzte: „Ich
laß Dich nicht! Ich müßt' ja vergehen 
vor Elend, wenn ich Dich nimmer haben 
sollt'!"

A lois war ein Schauder über den 
Leib gerieselt, und ein w ildes Entsetzen 
lähmte ihn.

Er löste ihre Hände von seinen: Halse, 
machte sich los, trat von ihr zurück und sah 
sie wild an, während er sich an den Kopf 
griff und stöhnte: „M aria, M aria ! Gott 
erbarme sich unser!"

Dann wandte er sich ab und stürmte fort.
M aria  hatte noch lange an der S te lle  ge­

standen und in die Dunkelheit hineingesehen 
in der er verschwunden war. Ih r  Herz 
war schwer, und Thränen drückten sie in der 
Brust, daß sie schluchzen wollte, und konnte 
nicht.

D ann war sie durch das Gebüsch zurück­
gegangen und bei der Base eingetreten und 
dann —  sie wußt's selber nicht, wie sie's ge­

die außerordentlichen Gesandten der deutschen 
S taaten , diefremden Botschafter undGesandten, 
die meisten englischen M inister, wie der 
Kriegsminister M arquis of Lonsdane, der 
M inister für In d ien  Lord Georg Ham ilton, 
der Kolonialminister Chamberlain, ferner 
Lord Rosebery und viele M itglieder der 
höchsten Aristokratie erschienen. Der Fest­
abend nahm einen glänzenden Verlauf.

Der griechisch - türkische Krieg.
A t h e n ,  27. Ju n i. D ie türkische Armee 

in Epirus hat verschiedene Stellungen bei 
Agrapha besetzt. D a hierdurch im Falle der 
Wiederaufnahme der Feindseligkeit der Rück­
zug der Griechen bedroht wird, hat die 
griechische Regierung beschlossen, Karpenesion 
stark zu besetzen; diese Besetzung hat sich 
auch dadurch nothwendig erwiesen, daß 
einige Räuberbanden in der Umgebung von 
Karpenesion aufgetaucht sind.

Provinzialnachrichten.
8 Cnlmsee, 28. Juni. (Zu einem großen 

Sangerreste) gestaltete sich die Feier des 25 jähr. 
Fahnenjubilüums, das der hiesige Männergesang- 
Verein „Liederkranz" am gestrigen Sonntage be- 
grng. Bereits am Sonnabend Abend präsentirte 
srch unsere Stadt im schönsten Guirlandenschmuck, 
m der frühesten Frühe des Sonntags aber zeigte 
dre Dekoration eine solche Vollendung, daß man 
unwillkürlich denken mußte, Heinzelmännchen 
hätten über Nacht ein Wunderwerk vollbracht. 
Nun, die Heinzelmännchen waren fleißige Haus­
vater, die mit Tagesanbruch auf den Beinen 
waren, ihreHäuser fertig zu dekoriren mit Fahnen, 
Wimpeln und Blumen, die Straßen mit prächtigem 
Grün zu verschönen und Kränze mit sinngemäßen 
Sprüchen zu schmücken. Nachdem das Komitee 
sich im von Preetzmannffchen Gesellschaftsgarten 
versammelt und nach dem Bahnhöfe zum 
Empfange der Gäste aus Thorn, Mocker, Podgorz 
und Graudenz begeben, nahm eine besondere 
Deputation die per Wagen aus Culm ange­
kommenen Gäste in Empfang und wurden die­
selben unter den Klängen eines munteren Marsches 
nach der Stadt geführt. Nachdem ein Kommers 
im Gesellschaftsgarten die ca. 200 erschienenen 
Sänger vereinigt hatte, versammelten sich die­
selben nachmittags 3 Uhr an der Friedenseiche in 
der Thornerstraße. Von dort bewegte sich der 
ganze Festzug nach dem Marktplatze und gruppirte 
sich um die Rednertribüne. Herr Bürgermeister 
Hartwich bot namens der Bürgerschaft den 
Gästen mit herzlichen Worten Gruß und Will 
kommen und schloß mit einem dreifachen Kaiser- 
hoch, was die Volksmenge begeistert aufnahm. 
Darauf überreichte eine der fünf Ehrendamen, 
Fräulein Schmidt von hier, nach Aufsagung eines 
Prologs das dem hiesigen „Liederkranz" von den 
Damen des Vereins zum 25 jährigen Fahnen- 
fubiläum gestiftete Fahnenband, und erfolgte so­
dann nach der Absingung eines gemeinschaftlichen 
Chorliedes der Hinmarsch durch die Stadt, welcher 
in der Villa nova, dem Festplatze, endete. Dort 
selbst fanden Musikvorträge der Kapelle des Fuß 
artillerie-Regiments Nr. 15 aus Thorn und ab 
wechselnd Chor- und Einzel-Gesänge der Vereine 
auf dem großen errichteten Podium unter Leitung 
des hiesigen Gesangsdirigenten bezw. der Diri­
genten der einzelnen Vereine statt. Andächtig 
lauschten die vielen Hunderte der Zuhörer den 
Tönen, die hell und rein und harmonisch in dem 
großen Garten der Villa erschallter!. Durch leb 
hafte Bravorufe wurde den Sängern der wohl 
verdiente Dank gezollt. Das Abenddunkel machte 
dem frohen Treiben im Garten ein Ende und es 
begann darauf eirr gemüthlicher Tanz, der die 
zahlreichen Gäste und Festtheilnehmer noch bis 
zur frühen Morgenstunde beisammenhielt. Der 
allgemeinen Stimmung nach zu urtheilen, haben 
unsere Gäste sich recht vergnügt bei uns gefühlt 
und so darf angenommen werden, daß ihnen die 
in Culmsee verlebten Stunden eine bleibende Er­
innerung sein werden.

An dem Sängerfeste nahmen sechs auswärtige 
Vereme jaus Thon, „Liedertafel", „Liederkranz"

tragen und daß ihr Herz nicht für immer 
stehen blieb, als das über sie hinging, w as  
ihr dann geschehen war.

D ie Base hatte ihr gleich die Arme ent­
gegengestreckt, a ls habe sie nur darauf ge­
wartet, daß sie hereinkäme, und sie laut 
weinend an die Brust gedrückt.

Von einer schweren Ahnung befangen, 
lehnte M aria  stumm in ihren Armen, 
während die Base ihr eine Geschichte er­
zählte.

Vom Vater und seinem Sohne A lois  
sprach sie, von dem sie der M aria  oft er­
zählt hatte, und wiederholte die alte Ge­
schichte, warum  er der Heimat auf immer 
den Rücken gekehrt.

Dann war die Alte stumm geworden, 
hatte M aria  noch fester an sich gedrückt, 
und ihr Athem war laut wie in schwerer 
Angst von ihren Lippen geströmt, und 
M aria  wußte es, daß der nächste 
Augenblick sie niederwerfen würde. Wie 
der Tod hatte sich's um ihr Herz gekrallt, 
und es war ihr, a ls sollte sie sich in die 
alte, röchelnde Brust verkriechen, an der sie 
ihr Gesicht verbarg, a ls wollte sie die 
Sonne nicht mehr sehen. S ie  meinte, 
schlimmer könnte ihr nicht mehr werden.

W ie's Ursula aber aussprach, das 
Donnerwort: „Der Fremde im Pfarrhof ist 
A lo is !" — , da brach doch noch etw as in 
ihr zusammen.

Wie ein Riß w ar's durch die ganze W elt 
gegangen, und es war, a ls  sei ihr Herz 
dabei mitten durchgerissen worden.

(Fortsetzung folgt.)

und „Liederfrenilde") in Stärke von über 200 
Mann theil. Bei dem Kommers im Gesellschafts­
garten des Herrn v. Preetzmann begrüßte Herr 
Gerichtssekretär Duncker. der Vorsitzende des 
„Liederkranz", die Gäste. Bei dem Festakte auf 
dem Marktplatze stifteten auch die Gesangvereine 
„Liederkranz" Thorn und „Liedertafel" Podgorz 
der Jubelfahne je einen Fahnennagel, der unter 
sinnreichen Liedersprücheu von den Herren Giite- 
Thorn und Kujath-Podgorz überreicht wurde. 
Wahrend des Umzuges durch die Stadt wurden 
die Sanger von zarter Hand mit Blumen über- 
ichuttet Bei dem Konzert im Festlokale Villa 

^  E t  dem Chorlied „Rein springt die 
Fluth begann, brachte nach dem zweiten Chor- 
liede „Ich kenn' ein' hellen Edelstein" Herr 
Bürgermeister Hartwich auf den Senior unter 
den Sängern in der Ostmark, Herrn Professor 
Dr. Hirsch in Thorn, Ehrenmitglied des hiesigen 
Gesangvereins, der dem Verein zu seinem Jubel­
feste die herzlichsten Glückwünsche in rührender 
rwrm übersandte, ein Hoch aus. Herr Professor 
Dr. Hirsch hat in früheren Jahren persönlich an 
solchen Sängerfesten theilgenommen. Sein hohes 
Alter gestattet es ihm jetzt leider nicht mehr, 
diese Feste mitzumachen. Sodann wurden folgende 
Glückwünsche verlesen: vom Beamtenverein „Ein­
tracht" Bromberg. vom deutschen Männergesang- 
verem Lodz, von dem zur Zeit in Karlsbad 
weilenden alten Sangesbruder Herrn Brauerei- 
besitzer Woln und dem Gründer und langjährigen 
Präses des Vereins, Herrn Zimmermeister Weide, 
der leider wegen Krankheit behindert war, an 
dem Jubelfeste theilzunehmen. Nach Beendigung 
des Konzerts mußten die meisten auswärtigen 
Sänger aufbrechen, um mit dem letzten Zuge nach 
Haufe zu fahren: sie wurden vom Vorsitzenden 
und einigen hiesigen Sangesbrüdern nach dem 
Bahnhöfe geleitet. Nur die Cnlmer Gäste blieben 
noch. um auch am Tanze noch theilzunehmen.

Cnlm, 28. Juni. (Gauturnfest.) An dem Gau­
turnfest wird auch, falls kein Hinderniß eintritt, 
eine Damentnrnrlege aus Bromberg und Thorn 
unter der Leitung des Herrn Professor Boethke- 
Thorn theilnehmen, durch deren Theilnahme man 
einen vollständigen Ueberblick über die Turnsache 
haben wird.

Briefen, 27. Juni. (Unsere Schützengildc) hat 
sich eine neue Fahne für 305 Mark anfertigen 
lassen, die heute ihre Weihe empfing. Die Stadt 
prangte im schönsten Feftesschmucke. Gegen 12 
Uhr wurden die Gäste aus Graudenz. Thorn. 
Culm, Strasburg, Gollub und Rehden begrüßt. 
Die Weihe leitete die Gesangsabtheilnng des 
Turnvereins mit dem Liede: „Wo Kraft und 
Muth sich eint" ein. Der Bundesvorsitzende Herr 
Rechtsanwalt Obuch-Graudenz hielt die Weihe­
rede. Vertreter der Gilden aus Graudenz. Culm 
und Rehden, die Frauen der Briesener Schützen 
und der kaufmännische Verein stifteten Fahnen- 
nägel. Die Jungfrauen hefteten ein schönes 
Fahnenband an die Fahne und die Frauen 
schmückten die Würdenträger mit neuen prächtigen 
Schärpen.

Aus dem Kreise Briefen, 26. Juni. (Ertrunken.) 
Heute ertrank beim Krebsfangen der Fischer 
Piontkowski aus Gajewo in dem nicht weit vom 
Gute gelegenen See. Er hinterläßt eine Frau 
und zwei Kinder.

Graudenz, 28. Juni. (Tod durch Ueberfahren.) 
Heute Morgen wurde in der Culmerstraße hier- 
selbst der Arbeiter Karl Altrock, der bei einem 
Fuhrhalter als Kutscher in Diensten stand, von 
einem mit Holz beladenen Wagen überfahren und 
so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Marienburg, 27. Juni. (Ueber den Doppel­
selbstmord des Lehrer Lehmanu'schen Ehepaares) 
wird weiter berichtet, daß L. früher Landlehrer 
war und sein jetziger Schwiegervater. Herr Amts­
vorsteher Krause in Blumstein, von der Heirath 
seiner einzigen Tochter, einem hübschen Mädchen, 
nichts wissen wollte. A ls die Verhältnisse sich 
besserten und L. an der hiesigen Gemeiudeschule 
migestellt wurde, kam endlich die Heirarh zu 
«tande. Da Lehman,, sehr eifersüchtig auf seine 
hübsche rn-au war. kam es manchmal zu Streitig- 
? jedenfalls fand wieder eine solche Eifer- 
suchtsszene statt, als die Eheleute stw auf dem 
Gute des Vaters, des Herrn Krause, befanden, 
und in einer solchen Eifersüchtelei erschoß Leh- 
mann erst seine Frau und dann sich selbst. Es 
hat sich somit der Vorfall nicht hier in der 
Wohnung des L.. sondeni in Vlumstein zugetragen. 
Die Frau war infolge zweier Revolverschüsse 
sofort todt. Lehmann lebte noch etwa 3 Stunden 
und starb im hiesigen Krankenhause.

Elbing. 27 Jnm. (Auf der Schichau'schen 
Werft) lief gestern das für die deutsche Marine- 
Verwaltung erbaute Torpedoboot 8 83 vom 
Stapel.

Putzig, 25. Juni. (Der am Montag gegrün­
deten Kornhausgenossenschaft) sind 34 Mitglieder 
bergetreten, die zusammen 25000 Zentner Getreide 
gezeichnet haben. Die Genossenschaft erhält die 
Bezeichnung: Kornhausgenvssenschaft Putzig, ein­
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haft­
pflicht. Der Vorstand besteht aus folgenden 
Herren: Rittergutsbesitzer v. Graß-Klanin, Guts­
besitzer Hüllmann-Seefeld, Domänenpächter Rahtz- 
Cettnau. Gutspächter Mahnke-Rekau, Gutsbesitzer 
v. Kozhczkowski-Parschkau.

Danzig, 28. Juni. (Verschiedenes.) Die gestrige 
Regatta des preußischen Regatta-Verbandes war 
vom Wetter auf das beste begünstigt. Ein ziem­
lich starker Nordost-Wind gab den einzelnen 
Booten Mitwind, sodaß eine Windschwere nicht 
in Betracht kam. Die einzelnen Rennen verliefen 
äußerst spannend, da sämmtliche Vereine ihre 
beste Mannschaft eingesetzt hatten. Königsberg 
fiel sehr ab, dagegen holte sich Elbing diesmal den 
Löwenantheil in Preisen. Danziger Viktoria 
rettete die Ehre Danzigs, während der Ruder- 
Verein diesmal schlecht abschnitt. Die Tribünen 
waren müßig besetzt. An Ehrengästen wohnten 
der Regatta bei die Herren Oberpräsident von 
Goßler, Festungskommandant Generalmajor von 
Hehdebreck, Regierungspräsident von Holwede, 
Oberbürgermeister Delbrück, Landeshauptmann 
Jäckel, Polizeipräsident Wessel u. a. Die Renn­
strecke selbst ging von Weichselmünde ab 2000 Mtr. 
bis nahe an die beiden Zuckerschuppen. Beim 
Zweiter-Vierer siegte „Vcktoria"-Danzig, beim 
Kaiser-Vierer „Nautilus"-Elbiug, beim „Junior- 
Vierer „Viktoria"-Danzig, beim Leichter-Vierer 
„Borwärts"-Elbing, beim Verband-Vierer „Nau- 
tilus"-Elbing, beim Einer „Nautilus"-Elbing, 
beim zweiter Junior-Vierer „Viktoria"-Danzig, 
beim Achter „Biktoria"-Danzig. — Von der Dan­
ziger Strafkammer wurden am Sonnabend die 
verantwortlichen Redakteure des „Westpreußischen 
Bolksblattes", der „Gazeta Gdanska" und des

Pelpliner „Pielgrzhm" wegen Beleidigung des 
Kreisschulinspektors Dr. Grabow - Bromberg zu 
100 bezw. 50 und 75 Mk. Geldstrafe verurtherlt. 
— Die Jahresversammlung des Verbandes nord- 
ostdeutscher kaufmännischer Vereine fand am 
Sonnabend und Sonntag in Danzig statt. Am 
Delegirtentage nahmen etwa 50 Herren theil, auch 
Herr Oberbürgermeister Delbrück. Vertreter 
hatten entsandt: Briesen, Bromberg, Danzig (zwei 
Vereine), Dirschau, Marienburg, Marienwerder, 
Niesenburg, Stolp und Tiegenhof. Ueber Maß­
nahmen gegen den unlauteren Wettbewerb sprach 
Herr Götz-Dirschau. Er machte auf die im Süden 
mit vielem Erfolg eingeführte Anstellung eines 
Verbandsanwalts aufmerksam, welcher unreelle 
Annoncen zu prüfen und dem Gerichte zu über­
geben habe. Dadurch würden besonders in 
kleineren Städten die Geschäfte von dem etwaigen 
Borwurfe des Denunziantenthums befreit, abge­
sehen von vielen anderen Vortheilen der Sache. 
Der Berbandsvorsitzende wies darauf hin, daß es 
sich vielleicht empfehlen dürfte, zu dem genannten 
Zwecke Kommissionen in den einzelnen Vereinen 
zu wählen, welche ebenso segensreich wirken 
dürften, und bat die Delegirten, auch in dieser 
Beziehung den einzelnen Vereinen des Verbandes 
die Beschlüsse der heutigen Debatte recht ein­
gehend zu übermitteln und die Bildung solcher 
Kommissionen den einzelnen Vereinen zu über­
lassen. Herr Bertram-Marienburg sprach über 
Befreiung der Handlungsgehilfen vom Ber- 
sicherungszwange aus dem Jnvaliditäts- und 
Altersversicherungsgesetz. Beschlossen wurde, den 
Vorstand des Verbandes zu veranlassen, recht 
bald im Sinne der Aufhebung des Versicherungs­
zwanges zu wirken. Herr I .  Schmidt hielt einen 
Bortrag über die Einrichtung kaufmännischer 
Schiedsgerichte. Er empfahl, die Reichsregierung 
zu ersuchen, kaufmännische Schiedsgerichte einzu­
richten mit einem Juristen als Vorsitzenden, 
einem Kaufmann und einem Handlungsgehilfen 
als Beisitzer. Dieser Antrag wurde angeuommen. 
Der bisherige Verbandsvorsitzende, Herr Haak- 
Danzig, wurde einstimmig wiedergewählt. Am 
Sonntag fand eine Besichtigung des Franziskaner­
klosters statt und dann wurde mit dem Dampfer 
„Drache" nach der Westerplatte gefahren. Später 
ging es nach Zoppot.

Allenstein, 27. Juni. (Ein schwerer Unglücks­
fall) ereignete sich gestern Abend im Dorfe Schön­
brück bei Allenstein. Die beiden Schwestern des 
dortigen Pfarrers Herrn Erdtmann, der erst vor 
kurzer Zeit von Lhck dorthin versetzt ist, begaben 
sich nach dem See, um zu baden. Hierbei er­
tranken beide. ^

Jnsterburg, 26. Juni. (Milde Stiftung.) Der 
Rentier Ludwig Krafft, welcher am 6. Mai d. I .  
hier verstorben ist, hat von seinem bedeutenden 
Vermögen, da er kinderlos starb, einen großen 
Theil an Verwandte weiteren Grades vertheilt. 
Ebenso hat derselbe der Stadt Jnsterburg 20 000 
Mk. zu wohlthätigen Zwecken vermacht, mit der 
Bestimmung, daß nur die Zinsen des vermachten 
Kapitals dazu verwendet werden.

(Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. Juni 1897'

— ( Großer  Zapfens tre i ch)  zu Ehren des 
hier anwesenden kommandirenden Generals des 
17. Armeekorps, Generals der Infanterie v.Lentze 
findet heute Abend statt. Ausgeführt wird der­
selbe von sämmtlichen Spielleuten und den Musik- 
korps der Jnfanterieregimenter von Borcke, 
von der Marwitz und Nr. 176, sowie dem Musik­
korps des Pionierbataillons Nr. 2. Der Zapfen­
streich beginnt um 8 Uhr 15 Minuten auf der 
Culmer Esplanade, pasfirt die Culmerstraße, den 
Altstädt. Markt, die Breite- und Elisabethstraße 
und den Neustädt. Markt und macht vor dem 
Gouvernement Halt. Nachdem hier einige Musik­
stücke gespielt werden, geht der Zapfenstreich durch 
die Gerechtestraße zur Hauptwache, woselbst er 
endet.

—o ( P e r s o n a l i e n . )  Der als Hilfsarbeiter 
bei der königlichen Eisenbahndirektion in Danzrg 
beschäftigte Gerichtsassessor a. D. Meher ist zum 
königl. Regierungsassessor ernannt. — Dem Zug­
führer Ribakowski in Danzig ist bei seinen: 
Uebertritt in den Ruhestand das allgememe
Ehrenzeichen verliehen worden. ^

— ( P e r s o n a l i e n  b ei der Post.) Dre 
Verwaltung der vom 1. Ju li in Lulkau bei Osta- 
szewo (Kreis Thorn) in Wirksamkeit tretenden 
Postagentur ist dem Besitzer Rumenapf daselbst 
übertragen worden.

- ( P e t e r - P a u l . )  Die katholische Krrche 
feiert heute den Peter- und Pauls-Feiertag.

— (Für die Thi erschau)  in Culm am 7. 
Ju li und für die Thierschau in Rosenberg am 15. 
Ju li ist für die Eisenbahndirektionsbezirke Brom­
berg, Danzig, Königsberg und Posen die fracht­
freie Rückbeförderung der unverkauft bleibenden 
Thiere und Gegenstände gewährt.

— ( B e f ö r d e r u n g  russ i scher  A u s ­
wande r e r . )  Angestellte Ermittelungen haben 
ergeben, daß während der letzten Zeit einer 
größeren Anzahl von Auswanderern aus Ruß­
land gelungen ist, unter Umgehung der in den Pro­
vinzen Ost- und Westpreußen errichteten^ Aus- 
wanderer-Kontrolstationen an verschiedenen Stellen 
die Grenze in der Provinz Posen verbotswidrig 
auf Schleichwegen zu überschreiten und sodann 
den bestehenden Bestimmungen zuwider ihre Reise 
durch Deutschland nach ausländischen Seehafen 
fortzusetzen. Diesem Unwesen soll Mit aller 
Strenge entgegengetreten werden. Die betreffen­
den Behörden sind mit entsprechenden Anweisungen 
versehen. ,

— (Friedrich Wi l h e l m - S c h ü t z e n b r u d e r ­
schaft.) Zum Provinzial - Bundesschießen in 
Marienburg hat die Friedrich Wilhelm-Schützen­
brüderschaft eine Ehrengabe, bestehend in einem 
Etui mit V2 Dutzend schweren, silbernen Löffeln 
im Werthe von 60 Mk. gestiftet. Die Theilnahme 
an dem Marienburger Bundesschießen verspricht 
aus der hiesigen Gilde eine recht rege zu werden. 
— Bei dem gestrigen Montagsschießen stiftete 
Kamerad Görnemaun zum Preisausschießen einen 
Rehbock, der in fünf Theilen ausgeschossen wurde. 
Den ersten Preis errang Herr Uhrmacher 
Scheffler mit 53 Ringen, den zweiten Herr 
A. Glogau (erster Schießmeister) mit 51 Ringen, 
den dritten Herr Lokomotivführer Sckultz Mit oO 
Ringen, den vierten Herr Polizeiinspektor Zelz 
ebenfalls mit 50 Ringen und den fünften Herr 
Zimmermeister Kaun mit 49 Ringen. Kranz­
könig wurde bei dem üblichen Montagsfchreßen 
Herr Kaufmann Rausch. — I n  nächster Woche 
findet das alljährliche Königsschießen statt.



(S ä I Ig e r fa h r te  n.) Von allen Männer- 
7>eiangvereiiien unserer S tadt nahmen am Sonn- 
tag Mitglieder an Sängerfahrten theil. Während 

Sänger von der Liedertafel, Liederkranz und 
N  Liederfreundeu in Culmfee zum Fahnen- 
mvilaum des dortigen Liederkranz waren, unter­
nahm d,e Handwerkerliedertafel eine Sängerfahrt 
nach Argenau. wo gleichfalls ein Sängerfest statt- 
8"d. an dem noch Vereine von Jnowrazlaw und 
Kruschwitz theilnahmen. Die Musik bei dem Feste 
itellte die Thorner Pionier-Kapelle.
. ^  (B la u k re u z -V e re in . )  Wie berichtet, 
hat sich auch in Briefen ein Enthaltsamkeitsverein 
zum Blauen Kreuz gebildet. Am vorigen Sonntag 
vefuchte wieder eine Deputation des hiesigen 
Ftaukreuz-Vereins den Briesener Verein, um die 
mr dwfen bestellten Vereinsabzeichen, Berpflich- 
tungsbucher rc. zu überbringen. Um 3 Uhr nach- 
mittags hielt der Vorsitzende des hiesige» Vereins, 

Alnietscher Streich in der Vereinssitzung 
rmm längeren Vortrag m it dem Textwort aus 
r^^A u 'the r 16 V. 13 „Wachet, steht im Glauben, 
V," Männlich und stark", in dem er die Anwesenden 

Bruder- und Schwesterliebe an den 
-verlorenen zu üben und das Werk der Trinker- 
d>!i° 6 m it Ausdauer zu betreiben und sich S» 

schweren Arbeit durch Hausandachten und 
der U ,  christliche Sitten, wie fleißiges Seien

Kkrilsen werden. Darnach hielt auch derevangelische 
^sspfarrer, Herr Superintendentur - Verweser 
Amwa eine Ansprache an die Versammlung unter 
Zugrundelegung des Textwortes Lucas 14, V- 16
bis 24. E r empfahl gleichfalls die Theilnahme 
au der schweren und wichtigen inneren MMlons- 
arbeit des Blauen Kreuzes, das er schon längere 
A " t  durch den Mitbegründer dieses Verein», 
^oerpsarrer D r. M a rtius  in Donimitzsch Provinz

kennen gelernt habe. Ebenso "'ahnte er 
Treue an der Landeskirche. E r wolle gern

s»,Lbn,b° s i«  «°»-»»-«
Enthn-Ausprache die Bemeggriindc. dw chn zur

Ausflug ngL Äffomitz wo Wic,e uiid Wald von 
dem Herrn Ri?r„.^,tsbesttzer von Dommirski in 
daiikenswerther" Weise zur Benutzung gestellt 
Wurde. Nach Ankunft auf dem ge,chmuckten Fest- 
Platze versammelte der Betriebssichrer Herr Droege 
die Kolonne um sich- dankte »m Namen derselben 
den Gästen fü r das zahlreiche Erscheinen und ge­
dachte in kernigen, dem Feste angepaßten Worten 
des obersten Dezernenten so vieler segensreicher 
Werke, S r. Majestät Kaiser W ilhelm ll., worauf 
m it einem freudig eingestimmten Hoch auf unseren 
Herrscher die Ansprache geschlossen wurde. Nun­
mehr wurden Alters- und Jugendspiele eröffnet 
(wie Vogel- und Scheibenschießen, Staugeuklettern, 
Sacklaufen, Strickziehen, Hantelnschwingen rc.). 
Daß unter der Kolonne außer der Arbeitszeit 
auch humoristischer Geist gepflegt wird, bewies 
ein als musikalischer Klown auftretender Arbeiter, 
welcher seine Produktionen auf das Beste zum 
Eraötzen aller Festtheilnehmer ausführte. Gegen 

das wohlgelungene Sommerfest sein 
A .,m  m ä r t e n  die Ausflügler in bester S tim - 
m E  wieder ,mch Hause zurück.
crl i l k v " t h e a t e r . )  Das Sensationsstück „Te i l .  y wurde : 11,17 rmeilen Male

ri»a7.„ä ^  wcrllwom reine -vor-
Minüch Zeller's bel.Ä.  ü^augt auf vielseitigen 
M  v er" u r Aukttm '^^e Operette „Der Vogel- 

flo tt « E L ^ i n  ? °s  Populäre Werk

gorod nach Danzig. Abgefahren! don Wischiu- 
Voll 35 000 und Schenbka 33 000 L?ck 30700. 
alle drei von Thorn nach Ziegel.
Kbmtr. Bretter von Thocn nach 'ä!?,7k.^^aetz 170
180 Kbmtr. Bretter von Thorn nach^Svan'd

Mocker. 28. Jun i. (Feuer.) A ls  nett-,.« 
mittag der Culmseeer Zug hier b ^ L «  Nach­
fuhr, sielen Funken aus der Lokomotive auf we 
Böschung des Leibst,cherthors und die Böschung 
brannte aus; von h-er aus theilte sich das A n"?  
dem an der Boiwung stehenden Roggenfelde »stt 
und vernichtete ein Stuck desielben. Der Schaden
ist beträchtlich.

Podgorz. 28. Jun i. (Verschiedenes.) Das 
1. Bataillon des Futz-Artillerleregiments Nr. 15. 
das nach Gruppe zu einer Uebung ausgerückt war. 
ist am Sonnabend von derselben zurückgekehrt -  
Herr Amtsvorsteher An,chwltz m Ober-Nessau hat 
sein Grundstück für 59000 Mk. an einen Herrn 
Ziegenhagen verkauft. — Eine neue Marktordnulig 
h t für unseren O rt erlassen. dbr Sltzuiig
iws Amtsausschusses am «Sonnabend wurde u. a. 
«ine Polizeiverordnung erlassen, nach wAchervom

J u li d. I .  ab sämmtliche rm Amt»bcznk 
podgorz bestndlichen Gasthäuser. SchanMatten 
Und Restaurants um 10 Uhr abends geschlagen 
werden müsicn. Uebertretungen dieser Polizei- 
verordnung ziehen Geldstrafen sowie evtl. Konsens- 
^utziehung nach sich. — Das Schöffengericht m 
^horii verurtheilte am Sonnabend den früher hier 
t?Whaften Schuhmachermeister Kubarth zu 
»„ Tagen Gefängniß, weil er sich trotz verschiede- 

polizeilicher Aufforderungen weigerte, für seine 
"ei, Kinder zu sorgen.

. (Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Center, Kunst und Wissenschaft.
^  In  R o m  finden zur Ze it W a g n e r -  
cx? d f ü h r  u n g e n statt. Am Sonnabend 
Hegten nun auf der Piazza Colonna große 
^  ddgxhungen gegen die „Götterdämmerung", 
kx " Ausschreitungen gegen die Wagner- 

"Ude mußte die Polizei begegnen.

Hauswirthschastliches.
Das Einmachen von Gemüsen und Früchten ist 

immer eine heikle Sache, weil das Eingemachte 
leicht dem Verderben ausgesetzt ist: ohne daß man 
es bisher verhindern konnte, macht man eine große 
Zahl winziger animalischer oder vegetabilischer 
Fäulnißerreger m it ein. die langsam oder schnell 
einen Zersetzungsprozeß bewirken. Da seien jetzt 
zur Einmachezeit die Hausfrauen auf ein neues 
Einmacheverfahren m it H ilfe eines kleinen, billigen 
Sterilisirungsapparates aufmerksam gemacht, den 
der inzwischen verstorbene Dr. Rudolf Rempel sich 
hatte Patentiren lassen. Nach seinem Tode ging 
das Patent auf die Firma M . C. Heissener in 
Essen über, die den Apparat noch wesentlich ver­
bessert hat. I n  der neuesten Nummer des prak­
tischen Rathgebers im Obst- und Gartenbau ist 
das Einmacheverfahren beschrieben und durch vor­
zügliche Holzschnitte erläutert. Der praktische 
Rathgeber hat nämlich in seinem Leserkreise Um­
frage gehalten, wie die Hausfrauen m it dem 
Apparate zufrieden wären, und hat von hochacht­
barsten Seiten eine große Anzahl Zuschriften er­
halten, die er veröffentlicht und die sich ohne Aus­
nahme lobend aussprechen. Hausfrauen, die sich 
näher dafür interessiren, mögen sich die Nummer 
des praktischen Rathgebers kommen lassen, die 
gern umsonst von dem Gcschäftsamt der be­
kannten Gartenzeitschrift in Frankfurt a. Oder 
zugesandt wird.

Mannigfaltiges.
( K a i s e r  W i l h e l m ' s  I.  S p i e l ­

g e f ä h r t e . )  Der „Bote aus dem M itauer 
Diakonissenhause" berichtet, daß der M aurer 
Friedrich Ackermann, der in  M ita u  ansässige 
einstige Spielgefährte Kaiser W ilhelm 's I., 
auf dessen Geheiß er bis an sein Lebensende 
eine kleine Pension erhalten hatte, gestorben 
ist.  ̂ Der Sterbende hatte nur einen Wunsch, 
daß nämlich auf seinem Grabstein zu lesen 
sei: „H ie r ruh t Friedrich Ackermann, Kaiser- 
W ilhelms Spielgefährte."

( V e r h a f t e t )  wurde in Köpenick bei 
Berlin  der jüdische Zahnkünstler Zacharias, 
weil er an einer Dame in der Narkose ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt hat.

( I n  d em  B e l e i d i g u n g s p r o z e ß )  
gegen den P fa rre r Thümmel beantragte der 
S taatsanwalt eine Geldstrafe von 500 Mark. 
Rechtsanwalt D r. Sello beantragte F re i­
sprechung bezw. die Vernehmung des Justiz- 
ministers darüber, ob dieser bei Stellung des 
Strafantrages die Strafverfolgung gewollt 
habe. Der Gerichtshof beschloß darauf in 
später Nachtstunde, den Justizminister zu ver­
nehmen ; infolgedessen wurde die Verhandlung 
auf unbestimmte Zeit vertagt.

( De r  B l i t z  z e r t r ü m m e r t e )  in  E rfu rt 
das Hauptrohr der städtischen Wasserleitung, 
sodaß die S tadt einstweilen ohne Wasser ist.

(Ueber  e i n e n  R a u b m o r d )  w ird  aus 
Kiel, 26. Jun i, gemeldet: E in Arbeiter der 
hiesigen Germaniawerft, der sich nachts m it 
seinem Akkordlohn von 100 M ark auf dem 
Heimwege befand, wurde unterwegs beraubt, 
ermordet und dann in den Hafen geworfen.

( K n e i p p s  T e s t a m e n t )  ist in W öris- 
hofen eröffnet worden. Nach demselben ist 
P fa rre r Stückle Universalerbe; m it der 
weiteren Leitung der Kuranstalt ist P r io r  
Reille betraut.

( D a s  S c h l a c h t s c h i f f  d e r Z u k u n f t . )  
I n  United Service Ins titu tion  in  London 
sprach Adm ira l Colomb über die wahrschein­
liche zukünftige Entwickelung des Torpedo­
bootes. Die Erfahrung zeige, daß alle 
M a l dann, wenn ein Schiffstyp zu höchster 
Vollendung gediehen sei, als weiterer F o rt­
schritt ein neuer Typ entstehe. Das auf 
S ir  W illiam  White zurückzuführende moderne 
schwere Schlachtschiff sei nun in England 
und anderswo derart durchgebildet, daß selbst 
sein Urheber schwerlich noch eine Verbesserung 
daran vornehmen könne. Daher müsfe man 
jetzt nach neuen Formen suchen. E r sei fest 
überzeugt, daß man binnen kurzem aufhören 
lverde, Schiffe der jetzt üblichen Typen zu 
bauen. Nach den ersten Versuchen m it 
Torpedos sei es klar geworden, daß eine 
,, ?"i)ffprnasse m it einem schußbereiten Tor- 

jeder Seite einem Schlachtschiffe 
sei, wenn sie bis auf etwa 150 

kspinn« ^tangekommen sei; m it den« ersten 
Tvvns -"rvedoboot (Lightning, 1877) sei ein 
R L  „d°r 1.11. «  Um.
öen R«,,r°!.rV.-?oO M a l größeren erstklasst-
MmSHUch A  d i Ä ' n "  bringe» „'S"»«-, 
« s t-nd i-ns t '  sur den
seei-HIg.» L?°ch°
Schein -W S nbe B ° , L 7 7 - g .  " L ü i  
daß die Benutzung von Torvedobnntcu da« 
Ende der Schlachtschiff-B^ bedeute. 1886
seien Torpedo-Kanonenboote von 525 Tonnen 
55 Metern Länge und 19 Knoten G ^ c h ^ T  
keiten aufgekommen, die sogenannten Torpedo­
b o o t - J ä g e r n a c h  diesen sei eine ganze 
F lo ttille  ähnlich langer, aber leichterer und 
viel flinkerer Torpedoboot-Zerstörer ent­
standen, Boote m it zwölf- und sechspsündigen 
Geschützen und zwei bis drei Torpedorohren. 
M it  diesen habe England, bewußt oder un­
bewußt, das Uebergewicht des Schlachtschiffes 
m it einer Waffe angegriffen, die nichts zu 
fürchten habe, als ihresgleichen. Diese Schiffe 
könnten, wenn sie nur in genügender Anzahl 
aufträten, jedem modernen Schlachtschiff sich

entgegenstellen. Thatsächlich stelle heute 
schon der Torpedo-Zerstörer das beste 
Schlachtschiff dar. Dieser Typus könne und 
müsse vergrößert werden, ohne von feinen 
Fähigkeiten etwas einzubüßen. M an dürfe 
daher erwarten, daß das Schlachtschiff der 
Zukunft ein leicht, aber m it großer Fläche 
gepanzertes, hochseefähiges, bequem einge­
richtetes Torpedoboot sein werde, m it sieben 
oder acht Knoten mehr Geschwindigkeit, als 
bei den jetzt üblichen Typen schwerer Panzer­
schiffe möglich ist. Das jetzige schwer, aber 
nur auf verhältnißmäßig kleiner Zone ge­
panzerte große Schlachtschiff m it zwei oder 
vier schweren Geschützen in Barbetten oder 
Thürmen könne nicht als bleibender Typus 
angesehen werden. Wenn auch in der dem 
Vortrag folgenden Erörterung die Aus­
führungen Adm iral Colombs nicht ohne 
Widerspruch blieben, so wurde doch gerade 
der letzte Satz allgemein als zutreffend an­
erkannt. V ie l kleinere Schiffe als die 
jetzigen Panzer erster Klasse m it leichter, 
aber ausgedehnter Panzerung wurden als 
zunächst in  Betracht kommende neue Typen 
bezeichnet.

( E i n e  schwere W a s s e r k a t a s t r o p h e )  
w ird  aus Kolomea in Galizien gemeldet. 
Die ganze S tadt ist infolge der Regengüsse 
der letzten Tage überschwemmt; zahlreiche 
Häuser sind zerstört. Die Brücke zwischen 
Kolomea und Turka brach unter einem 
darüberfahrenden Personenzuge zusammen. 
Die Lokomotive, der Postwagen und fünf 
Waggons stürzten in die Fluten. 8 Personen 
kamen ums Leben. Die Geretteten wurden 
auf dem Bahnhöfe untergebracht. Das 
M il i tä r  hat m it den Bergungsarbeiten be­
gonnen. Der Bahnverkehr auf der Strecke 
Kolomea-Stanislau ist bis auf weiteres ein­
gestellt. Mehrere Hilfszüge, sowie eine Ab­
theilung der fre iw illigen Rettungsgesellschaft 
sind aus Wien nach der Unglücksstätte ab­
gesandt.

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 29. Jun i. I n  der gestrigen, 

von etwa 3000 Personen besuchten Ver­
sammlung wurde der allgemeine Streik der 
Berliner M aurer bedingungslos als beendet 
erklärt.

F riedrichsruh, 28. Jun i. Der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe besuchte heute den 
Fürsten Bismarck und verweilte 4 Stunden 
bei ihm. Dabei unternahm Hohenlohe m it 
Bismarck, begleitet von dem W irkl. Geh. 
Oberregierungsrath und vortragenden Rath 
in der Reichskanzlei v. W ilmowski und dem 
neuen stellvertretenden Staatssekretär des 
Auswärtigen v. Bülow eine Spazierfahrt von 
1*/z Stunden. Im  ersten Wagen saßen 
Hohenlohe und Bismarck, im zweiten v. W il­
mowski, v. Bülow und Bismarcks Schwieger­
sohn, G raf Rantzau. Der Reichskanzler reiste 
5 Uhr 20 M inuten m it seiner Begleitung 
nach B e rlin  zurück. Das Befinden Bismarcks 
ist ausgezeichnet. —  I n  Friedrichsruh sind 
als Gäste auch eingetroffen: Freiherr von 
Stumm und G raf Henckel-Donnersmarck, 
M itg lied  des Herrenhauses und des S taats­
rathes.

Lemberg, 29. Jun i. Bei dem Eisen­
bahnunfall in Kolomea sind 9 Personen ums 
Leben gekommen, und zwar 6 Bedienstete 
der Bahnpost, ein Regimentsarzt und zwei 
Frauen.

Pest, 28. Jun i. Der Bischof von K arls ­
burg Franz Loenhart ist gestorben.

M a d rid , 28. Jun i. I n  Solana in der 
Provinz Cindad Real stürzte eine Kirchen- 
maner ein. 9 Kinder wurden getödtet und 
mehrere verwundet.

Konstantinopel, 28. Jun i. Z u r Aburtheilung 
von 22 wegen jungtürkischer Umtriebe ange­
klagten Marinekadetten und Eleven ist heute 
ein außerordentliches Kriegsgericht zusammen­
getreten. _____________________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesamt Thorn.
Vom 21. bis einschl. 26. J u n i 1897 sind ge­

meldet:
». als geboren:

1. Tischler K a rl Karpinski, T. 2. Restaurateur 
Paul Jacckel, T. 3. Oberfeuerwerker Ernst 
Boelkner, S. 4. Arbeiter Franz Klosinski, S. 5. 
Lehrer Theodor Witomski, T. 6. Schiffseigner 
M arion  Walencikowski, T- 7. unehel. T. 8. 
Zahnarzt Thaddäus v. Janowski, S. 9. Königl. 
Garnison-Auditeur Friedrich Bramm, S. 10. 
Kantinenwirth Karl Gauerke, S. I I .  M ülle r 
Adolph Wölk. S. 12. unehel. S. 13. Arbeiter 
Adolph Page, T. 14. Mühlenbauer Heinrich Ran, 
S. 15. Schuhmachermeister Joh. Wiedemann, T. 

k. als gestorben:
1. Arbeiter August Krüger aus Rudak, 62 I .  

10 M . 7 T. 2. Hausdiener Hermann Behnke, 
38 I .  1 M . 27 T. 3. Leo Franz Ossowski, 17 T.
4. Arbeiter Johann Tczcinski aus Leibitsch, 30 I .
5. Rittergutsbesitzer-Wittwe M aria  v. M e llin  geb. 
v. Kossowski, 79 I .  6. Appollonia Radzanowski, 
15 T. 7. M artha Patalla, 1 I .  3 M . 12 T. 8. 
Köuigl. Kreisschulinspektor Erich Neide! aus 
Schönste, 38 I .  7 M . 20 T. 9. Maurergeselle 
Otto Bendzinski aus Mocker. 62 I .  10 M . 26 T. 
10-, Weichensteller K a rl Haberland, 36 I .  11. Auf- 
warterin Bertha Braun, 27 I .  12. Handschuh- 
macherfrau M athilde Krause geb. Schneider, 54 I .  
6 M . 26 T. 13. Ernst Hirschfeld. 7 I .  3 M . 1 T.

0. zum ehelichen Aufgebot:
1. Rentier J u liu s  Brasch-Berlin und Recha 

Marcus. 2. Pferdebahnkutscher Johann Wentzel 
und Leokadia Jeziorski-Mocker. 3. Schiffseigner 
Gustav V iktor Fuhrmann und Anna M artha 
Helene Kotzner-Albrechtsbruch. 4. Böttcher Will». 
Snchorski und Ju lianna Makowski. 5. Schuh­
macher Franz Zbikowski und Pauline Ostrowski. 
6. Arbeiter August Bannasch und W ittwe Justine 
Schulz geb. Brandt. 7. Maurergeselle Anton 
Piotrowski-Mocker und M arie  Grudewicz. 8. 
Arbeiter Otto Theil und Jda Fiedler. 9. Feld­
webel im Jnf.-Regt. N r. 21 Johannes Landsberg 
und Pauline Kalisch-Raikan. 10. Rittergutsbesitzer 
Hermann v. Kulesza-Kobylinnen und Elisabeth 
Nibios.

ä. ehelich verbunden:
1. Sergeant im  Jns.-Regt. N r. 176 M ax Hart- 

wig-Rudak m it Anna Lambert. 2. Arbeiter Thomas 
Wärot m it Antonie Rostk.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________>29. Juni>28.Juni.

Tendenz d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 Tage. . . . 
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/« . 
Preußische Konsols 3'/- 7° 
Preußische Konsols 4 7» - 
Deutsche Reichsanleihe 37» 
Deutsche Reichsanleihe 37- 7« 
Westpr. Pfandbr. 37»neul. U 
WestPr.Pfandbr.3'/-7o » „ 
Posener Pfandbriefe 3 ',  7»

4
Polnische Pfandbriefe 4'V/<>
Türk. 1 Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4<V̂ . .
Rmnän. Rente v. 1894 4 V 
Diskon. Komrnandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . 
Thorner Stadtanleihe 3V« 'V 

W^er^en g e lbe r: J u n i . .

S e p tem be r.......................
Loko in  Newhor k. . . .

R oggen: J u n i ..................
J u l i ....................................
S e p te m b e r.......................

H a fe r: J u l i .......................
R ü b ö l: J u l i .......................
S p i r i t u s : ...........................

50er lo k o ...........................
70er loko ...........................
70er J u l i ...........................
70er S e p te m b e r..................

Diskont 3 PCL., Lombardzinsfuß 3V,

216-15
216 -
170-55
9 8 -

103-80
103-70
97-75

103-90
93-90

1 0 0 -1 0
100—30
1 0 2 -1 0
67-50
22-50
04_
89-50

202-40
189-10
100-50

75-/4

41-20

216-20
216-05
170-55
98-10

104-
103 - 80 
97-70

104- 
9 4 -

100-20
100-30

67—50 
22 75 
93-90 
89-40 

203-25 
189-75 
100-60

76'/»

41-20

resp. 4 PCL.

H o lze in g a n g  au f derWeichse l  b e i S c h i l l n o  
am 28. Jun i.

Eingegangen fü r Lehner und Goldhaber durch 
Schoewet 5 Traften, 700 kieferne Mauerlatten, 
2700 kieferne einfache Schwellen. 6600 eichene ein­
fache Schwellen. 5057 Elfen; fü r Süßkind durch 
Loewensohn 5 Traften, 194 kieferne Rundhölzer, 
3325 kieferne Balken, 6830 kieferne Sleeper, 5208 
kieferne einfache Schwellen, 450 eichene Plan^ons, 
210 eichene Rundhölzer, 1315 eichene einfache 
Schwellen, 225 Elfen; fü r Schulz durch Gelbrecht 
3 Traften, 110 kieferne Sleeper, 3147 Elfen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 29. Jun i.

niedr. j hchstr.
B enennung  P r e i s .

50 Kilo

27«Kilr 
1 Kilo

Schock 

1 K lo

1

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
Hafer ................................
Stroh (R icht-)..................
Heu. . . .......................
Erbsen................................
K a r to f fe ln .......................
Weizenmehl.......................
N o g g e n m e h l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
K a lb fle isch .......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S chm a lz ...........................
Hammelfleisch..................
E ß bu tte r...........................
E r e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ............................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rs c h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eiß fische.......................
M ilc h .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (denat . ). . . .
Es kosteten: Kohlrabi 25 P f. pro Mandel, 

Blumenkohl 10—15 Pf. pro Kopf, S a la t 10 P f. 
pro 4 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. pro 4 Bundch-, 
Rettig 5 P f. pro Stück, Meerrettig 20—30 P f. 
pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundch., 
Schooten 10 P f. pro Pfd., Kirschen 25 Pf. pro 
Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Johannis­
beeren 20 P f. pro Pfund, Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd., Blaubeeren 40 Pf. pro Liter, Gäuse 3.00 
bis 4.00 M ark pro Stück. Enten 2,00-3,00 Alk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,00-1,20 Mk. pro Stück. 
Hühner, junge 0,40—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60 P f. Pro Paar.____________________________

lOOKilo

1 Liter

14 50 
10^00

1

15 50 
11 100
12 50
13 00 
2 00

1

50
00
50
40
80
50
20
00
00
20
40
40
20
80
40
00
00
80
80
80
60

60
30

F ü r die Monate J u l i ,  August 
und September kostet die „T ho rne r 

Presse" m it dem Jllustrirten  Sonntagsblatt 
in den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 ,50 M k ., fre i ins Haus 2 M k . 
Abonnements nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger und 
w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Kathariaen- und Friedrichstr. Ecke.



Die unter Nr. 186 des Ge­
sellschaftsregisters eingetragene 
Kommandit-Gesellschaft Sielski L 
vomp. in Thorn ist aufgelöst; ein­
getragen infolge Verfügung von 

ente.
Thorn den 25. Ju n i 1897.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am M o n ta g  den S. J u l i  d. I .
findet von 5 Uhr morgens bis 4 
Uhr nachm. auf der Osthälft.................................... te des
^ußartillerie-Schießplatzes Thorn 
südlich Stewken, zwischen der 

S traße Fort Winrich von Knip- 
rode—Försterei Dziwak einerseits 
und auf der S traße Bruschkrug— 
FörstereiRudak anderseits)Schieh. 
Übung mitscharscu P atro n en  statt.

D as betreffende Gelände ist 
durch Posten abgesperrt; vordem 
Betreten desselben wird gewarnt.

Thorn den 28. J u n i  1897. 
Ulanen-Regiment v. Schmidt 

(1. Ponim.) Nr. 4.
Städtische Lolksbibliothek.
Behufs Revision bleibt dieselbe den 

Monat J u l i  hindurch geschlossen.
Die ausgeliehenen Bücher müssen 

bis zum 3V. J u n i  abgeliefert werden.
Das Kuratorium.

N «  Heu
Kaust das Proviantamt Thorn.

L u l M i i t h t t r i l e
bei Thorn Westpr.

Abst. siehe deutsches Heerdbuch B. III 
p. 128 und B. IV p. 157.

Vietosig-f8lllssll«ssks nvoii. s  «T-»
Lieferantin vieler M ilitär- u. Staatsbehörden.

Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: 6. pelmg's Wwe., ĤandiEn«."'̂ '

OIiviBRiselK

wasserdichte Klakenpläne.

empfiehlt die Tuchhandlung

6arl Gallon, ikorn, ut8tli<lt. 23.

M äer dietsn Oarautie für Arbeit auf Orunä 26 Mürber
LrfabrunA, wobläurebäaebter Arbeitsmetboüeu, wuster^ilti^er unä ^ross- 

artiAer LiuriebtuvAeu.

Wer Kkparaluren sparen will,
üer Icauke äaber Lrenuakor.

tüsllinMeel O s v s , r  L U s - n u n v r ,
Kr«int»«rx«r8tr»»8« Air. 8 4 .

"rn tese ile  Jute. sehr fest und 
g l i t t s t  Ul prcllchch, offerirt ä 27

Pf. per Schock. Lieferung sofort.
I-evpolil Kokn. Gleiwitz.
Zur Anfertigung von

Oefen unl! Koe!ima8eliinkn
zu billiget! Preisen bei prompter Aus­
führung für Thorn und Umgebung 

empfiehlt sicĥ
L. LutÄi^iiski, Töpfermstr.

Neustädtischer Markt 20.

K o r t ! !
mit allen

Gummi-Artikeln.
Soeben erschien in 8. Auflage: 

Theorie
und P ra x is  des Nem nalthuslanism uS*) 

von V r .  I .
Hierzu ^ "--------- » notariell

-  -  M ss e rk o ix  I  urtheile
I  großen 

Aerzte.

beylaub.
einer

Zahl prall.
LU8x 0 8 eI»1 0 886N.

G e g e n  90 P f  M a rk e n  
(frei und verschlossen 20 P f. mehr), 

kutter L Oo., LIdorLtzM.
*) Verfahren patent, in folgend. S taa ten : 

Deutschland D . R .-G .-M . 35168
Oesterreich P atent 463113
Schweiz „ 12349
Belgien „ 120721
Frankreich „ 255410
Ita lien  „ 41301
Per. S t .  Nordamerika „ 556411.
^ i ia d a  „  53 067

_______________nnd England.________

Donnerstag den 1. Juli abends:

k n i «  W M M l M l l ,

verbunden mit großem

Mililav-Concerl "WU
von der Kapelle

des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Kapellmeisters Hernr

2lnfang des Concert 8^4 Nhr, des Feuerw erks 10 Uhr. E n tree 50 P f.

1 Z l h a c h l l ß n
mit Kasten u. Ladenthnre,

gut erhalten, ist billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen K vritestr. 4 3  
im Zigarrengeschäft.___________

Suche ein gut erhaltenes

Repositorium
zu kaufen. Off. u. Mr 2 6 2 0  an die 
Exped. der „Thorner Zeitung" erbeten.

wird sauber gewaschen 
und geplalret 

Kasernenttraste

Ksü t t . i lü p M n  L  Oo., k/lüliltiMkn i . M . 3 3 .
Weberei unä Ver8anllt-6e8ekäft,

liefern A6^6a rugade von >VoIle, ollen reinwollenen gewebten, ollen! 
g68tnlok1en Abfällen

iilillsM h llilis  lilill s c l i t l M e  - iilnl 
»svsliiileii>sl§tlllks, 8l>ms kllilissöli

2N sebr billigen kreisen.
Anuabwe nnä Llusterla^er für Ikonn bei Herrn

Köbm, kriiekvN8tr»88e 32.!

Neue M j e c h r iW
empfiehlt l N a r u r k i e v i e r .

Ein gut erhaltenes

steht zum Verkauf. Bei wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.______

Die diesjährige XXXI. A uk tion  
über ca.

40 kamboulllet-
V o l lb lu t - I M «

findet am
Sonnabend den 17. Juli d. I .

nachmittags 1 Uhr
statt.

Besichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr.

D ie H eerde w u rd e  vielfach 
m it den höchsten P re isen  a u s ­
gezeichnet.

A l S i s t v i n .
Wagen nach Wunsch auf Bahnhof

Lissomitz oder Thorn._____________
Wegen Todesfalles bin ich willens, 

meine beiden __
Dampfer „Graf Moltke" 

und „Emma"
nebst einem Kohlenvrahm  mit einer 
darauf befindlichen Werkstelle unter 
günstiger Bedingung im ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufen.

VVIUielmIns poi-rob. Thorn.
Zur FrühjahrswSsche versendet 

nach Einsendung des Betrages
^  g e lb e

Terpentin-Kernseife
von vorzüglicher Waschkraft, in Post. 
packeten von 5  K ilo  für M a rk  2  
f ra n k o  die

Seifenfabrik von 6. V. Kelmabtz
in M arienw erder W vr.

fr lauen öl,
präparirt für N ä h m a s c h i n e n  und 
F a h r r ä d e r  aus der Knochenöl- 
fabrik von

tt. Minus L 8obn,
Zu haben bei den Herren: 0. Klammen, 
Brombergerstr. 84, u. 8. banäsderger

L o se
zur Weseler Geldlotterie. Ziehung 
vom 10. bis 13. Juli. Hauptgewinn 
50000 Mk., L 3,50Mk. sind zuhaben 
in der

Expedition der „Thorner Preise".

Einmacheglttser 
u. Krücken

sind billig zu verkaufen. A rtushof.

loilieii-, IkcliAiE- >1. MseliölsWs.
Anfertigung kompletter Ausstattungen.

k- Enorm billige, fe ile  Preise.

8 .  I b n v i t l
tzockm II. Ekppillik

V L o r i » -
Breitestratze 14 Breitestratze 14

rpezililitiit
Walergehilfen

finden dauernd Beschäftigung bei
ES.

H  Malergehilfen
stellt sofort ein

L«. LttlRn, Malermeister.
Ein tüchtiger, älterer, verheirateter

I ' o r m v r
findet dauernde und lohnende Be­
schäftigung bei

1)._________ , Wormdltt.

Aue Schlllleilelverkstelle
vom I. Oktober zu verpachten 

Schmiedemeister
-Hohegaffe.

Schlosserlehrlinge
können von sofort eintreten bei 

L o k .  N a je ^ 8 k i -  Schlojsermstr, 
Fischerstraße 49.________

Ein tüchtiger
V o r a r b e i t e r ,
der mit Brettersortiren vertraut ist, 
desgleichen

A rbeiter.
findtn dauernde Beschäftigung.

Hülltet!»NN8 L K illtet.
Schülerinnen,

welche die feine Damenschneiderei ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerftraße 11, 2. Etage.

«R.
Zeichenlehrerin und Modistin.

Eine ordentliche

Aufwartefrau
wird von sogleich gesucht.
______ ^lolimann. Albrechtstr., Part.
1 mübl. Zim. zu verm. Gerechteste 20,1.

Für die Bedienung der IV. Masse 
der Bahnhofswirthschaft T h o r n  
S ta d t wird zum 1. Ju li cr. eine

geeignete Persönlichkeit
gesucht. Bewerber (Pension. Beamte 
bevorzugt) wollen sich zwischen 10 und 
»2 Uhr vormittags in der B a h n ­
hofswirthschaft melden.

AlMdt.MarkINr.28
sind per 1. Oktober d. I s .  2 elegante 
herrschaftliche Wohnungen in 1. und 
2. Etage, bestehend aus je 6 großen, 
hellen Zimmern, Entree, vollständiger 
Badeeinrichtung, Balkon und reichlichem 
Zubehör, in allen Theilen auf das 
feinste renovirt, zu vermiethen.

1. 8l68kn1ba>. Heiligegeiststr. 12.MUWWWVWMIW
mit Zubehör und Badeeinrichtung per 
I. Oktober zu vermiethen.

Gerberstraße 23.

150 Arbeiter
bei 2.S0 M ark Taaelohn werden 
von sofort gesucht. Meldungen bis 
Donnerstag Vormittag im Gasthause 
des Herrn Lelelurrt, Neustädt. Markt. Brülkeustraße 20, II. klage,

6 Zimmer u. Badezimmer auf Wunsch 
mit Pferdestall und Burschenstube vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Gerberstraße.

MMMMWWWMWN
vom 1. Oktober cr. 

-x)Ul eine kleine, bescheidene,
gesunde Wohn., 2 Z., Kab. (oder kl. 
Zimm.) Küche u. Zub., Wasserltg. rc., 
Hochpart. oder 1. Stock, nach vorn, in der 
Stadt od. Bromb. Borst. u. bitte um gest. 
Offerten u. billigster Preisangabe unter 
0. 0 . an die Expedition dieser Zeitung.

iAin möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuchmacberflr. 2V.
Wohnungenu. 1 Lagerkellerv.! .Oktbr. 
M  zu vermiethen Bacheftr. 12. Neiler.
O Zim., Küche, Zubehör, 1. Etage, 
O  v. 1. Oktbr. z. verm. Thurmstr. 8.

Ui»1ltit»r kinderlos, sucht p. 1. Oktbr. 
^U.lIUl.1, in der Innenstadt eine 
W ohnung von 5 Zimm., 1. Stock. 
Off. sub X. 5 in der Exped. d. Ztg. erb.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom '.Oktober zu verm.

Bachestraße 17.2 große gut möblirte Zimmer
zu vermiethen. Copernikusstr. 20. Versetzungshalber

ist die von Herrn Regierungsbaumeister 
Lleekelä bewohnte 3 . G lage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder später zu vermiethen. Be­
sichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

1uliu8 Kuobmsnn, Brückenstr. 34.

, RchMg W r « Ä s r
1. Oktober zu verm. Schulstraße 18.

Mlirtes Parterre-Zimmer
zu vermiethen Elisabethstrabe 16.

2 gut möblirte Zimmer
mit auch ohne Pension, auch mit 
Burschengelaß, zu verm. Schulftr. 3. 
Daselbst ein A l i ' f n p s  billig

alter 0 1 " 4z ̂  I  zu verkaufen.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Aalkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

2ivIko, Coppernikusstr. 22.iL in e  W ohnung v. 4 Zim., Balk. 
^  u. Zub. sow. and. Wohn. v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Gerechteste 23. Daselbst 
ein Lagerkeller zu vermiethen.

?^errsch.Wohn.v.4Zim.u reichl.Zubeh., 
A sow . Ver. u.Gart., v. 1. Ju li o. sp. z. v. 
V  Lurtb, Gärtnerei, Philosophenweg.

Wöbt. Zimmer, billig, auch mit Bur- 
scheng., Pserdest. z. v. Schloßstr. 4.

Eine Wohnung,
2. Etage, Uenst. M a rk t  9 , ist vom 
1. Oktober z. vermiethen. 4. läppen.
s^ine herrschaftliche Wohnung, dritte 
^  Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
zum 1. Oktober d. I s .  zu vermiethen.

U. Oblebon ski.

M eK ellelW lM ilg,
Grabenstraße 2, sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechlrstratze 6 im 
Laden.
FLfine freundliche Famitienwohnung^ 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver­
m inen__________ Breiteste. 30.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder 1. 10. zu vermiethen.

«k. A l u r L ^ n s k r ,
____________Gerechtestraße 16.

7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben 
gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Löüm dortselbst.

von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 
räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade­
einrichtung rc. habe in meinem neu­
erbauten Hause, Gerstenstraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen.

4ugu8t Klogau, Wilhelmsplatz.
H möbl. Zim. m. sep. Eing., n. v., billig 
^  zu verm. Neustädt. Markt 19, II.
H  möbl. Part.-Zimmer vom 1. Ju li 
^  zu vermiethen Klofterstr. 20 r.
tL in möbl. P a r t-r re z im m e v  von
^  sogl. zu vermiethen. Jakobsstr. 16.

Mein.
Montag den 5. Juli cr.

im Schühenhause:
Concert n. Theatervorstellung.

Mitglieder haben freien Eintritt. 
Nichtmitglieder zahlen 5.) Pfg. Entree 
pro Person. Der Vorstand.

Mloris-IIlester.
Mittwoch den 30. d. M ts.

keine Vorstellung.
Donnerstag, 1. Juli er.

Auf vielseitiges Verlangen:llklVUkIkänlllks.
Große Operette von Karl Zeller.

Sonnabend den 3. J u li
feiert die Schule Korzeniec

im Garten bei der Schule
ihr diesjähriges

S v N u l k v s b ,
wozu ergebenst eingeladen wird.

Der Lehrer u. Schnlborstand.

H v » r s . t N .
Für ein katholisches, gebildetes 

junges Mädchen von tadellosem 
Ruf, angenehmer Erscheinung, 
häuslich erzogen, 3000 Thaler 
Vermögen und guter Aussteuer, 
ein ordentlicher Lebensgefährte 
gesucht. Katholische, n u r  äußerst

? solide Beamte in sicherer Lebens^
4 stellung belieben gest. Offerten 
j  nicht annonym, mit näheren 
* Verhältnißangaben und P h o to -

stelö
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4 g ruph ie . welche retournirt wird, 4 
t  unter LR. 3  Hauptpost- t

lagernd Königsberg bis 6. Juli ) 
zu richten. Diskretion Ehren- 4
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In  meinem Hause, 3. Ekage, 
ist eine herrschaftliche

Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen.

Breitestraße 33.

Ge
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I n  dem Neubau W ilhelm sstadtf 
Friedrich- u. Albrechtstrasten-Ecke, 
sind zum 1. Oktober

Wohnungen
von 3 bis 8 Zimmern nebst Zubehör 
eventl. auch Pl'erdestall zu verm.

Wilhelmsftadt.
I n  meinem neuerbauten Hause ist die 

1. Etage, 7 Zimmer nebst allem Zr^ 
behör, aus Wunsch auch Pferdestaü 
und Wagenremise zu vermiethen.

st. 8odu>1r, Neust. Markt 18.
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iL in gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
^  ist per sofort zu vermiethen
Seglerstrahe 7, II Treppen.
^  möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. O u lw erstr. 15. I'-
/^errschaftl. Wohnung mit P f e r d e  
^  stall, Hochptr., von: 1. Oktober > 
V  zu vermiethen Tuchmacherstr. 2. 
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Möbl.Wohn., pt.,Stuben. Kab.,s. 1 o.2 
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Druck und Verlag von E. DombrowSki  m Thorn. hierzu B eiioae.



Brilagr zu Nr. 149 der „Thururr Presst"
Mittwoch den 30. Juni lM .

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

25- Sitzung am 28. Jun i. 1 Uhr.
Ministertische: die Staatsminister Schön- 

>redt und Brefeld.
N, Alk Novelle zum Gesetz, betr. die Jagd auf 
Mdervögel fü r Ostsriesland (Referent Herr von 
MWein), und der Gesetzentwurf, betr. die 
Wangsvollstreckung aus Forderungen landschaft- 
lcher (ritterschaftlicher) Kreditanstalten (Referent 

Nath v. Stötzel) werden unverändert nach 
Beschlüssen des Abgeordnetenhauses ange-

'wrnmen.
Herr v. W e d e l !  referirt sodann namens der 

s?"ukouimission über den Neubau des Herren- 
vaiyes wobei er die Anordnung der Räume in 
M  einzelnen Theilen des Gebäudes schildert. 
nU.Abgeordnetenhaus w ird schon zu Beginn der 
KMten Session in sein neues Heim einziehen. 
Me beabsichtigte Uebersiedclung des Herrenhauses 
'« die jetzigen Arbeitsränme des Abgeordneten­
hauses w ird jedoch erst nach Beendigung der 
Wachsten Session stattfinden. Graf F r a n k e n -  

bedauert die Maschinen-Anlage 
Zwischen Abgeordneten- und Herrenhaus-Gebäude, 

üch als störend enveisen dürfte. Es müsse 
IN I) lit t )  ßkn Ä n u  ÜI Line! 

fertigzustellen. M an sollte in den Arch tekte 
dringen. daß er m dieser Zeit den Ban ierRafteUt 
Referent v. W e d e l !  bemerkt, daß A„ss,A? n>,r- 
handen sei. die beiden alten E i b e M L  d°m 
Garten zu erhalten, da dieselben bereits wieder 
ausgeschlagen seien. v. So lemacher -Antmei lev 
befürchtet, wenn die Abgeordneten es sich in dem 
schönen Herrenhausgarten während des Umbaues 
beguem gemacht hätten, es schwer sein würde 
dieselben wieder herauszubekommen. Geh. Koin- 
merzienrath T r  rutsch wünscht eine Vermehrung 
der Sitzplätze im Saale ; man sollte doch meinen, 
daß. wer von S r. Majestät ins Sans berufen 
wird, dort auch eilten Sitzplatz findet. Ballrath 
He icke ldehn  bemerkt als Regierungskommiffar. 
daß die Fertigstellung des Baues «> Sw« J a h ^ ,, 
nicht möglich sei. v. W i n t e r f e l d t  bittet die 
veizungs- und Ventilationsemrichtungen des,er 
einzurichten als die im Reichstage; jedesmal, 
wenn man in diesem Hause gewesen ,e^ komme 
man verschnupft heraus. (Heiterkeit.) Damit ist 
die Besprechung erledigt.

Es folgt die Novelle zum Handelskammer- 
gesetz. Referent Udo G r a f  zu S t o l b e r g  
empfiehlt die Beschlüsse der Kommission, welche 
einige Aenderungen der Abgeordnetenhaus-Be­
schlüsse enthalten. Frhr. v. S t um m-H a l l be rg  
t r i t t  ebenfalls fü r die Kommissionsbeschlüsse ein. 
Minister B r e f e l d  hat zwar keine erheblichen 
Bedenken gegen die beschlossenen Aenderungen, 
hält diese aber fü r so wenig wichtig, daß das 
^ans darauf wohl verzichten könne, da eine 
ZUrnckverwelfung der Vorläge deren Zustande- 
kv Minen in Frage stelle. Dam it schließt die 
General-Debatte. Nach kurzer Spezialberathung 
w ird lM d o ei,,x Aenderung der Abgeordneten- 
haus - Beschlusse dahin vorgenommen, daß die 
Reichs- und Staatsbetriebe von der Zulassung 
um Wahlrecht fü r die Handelskammern (das
bgeordnetenhaus hatte gesagt: „Aufnahme" statt 
ulassung) ganz ausgeschlossen sein sollten. Die 

Abgevrdnetenhaus-Be,chlüsse wollten deren Aus­
nahme zulassen, wenn dieselbe von ihnen bean­
tragt w ird. Die 88 6. 7 und 8 betreffen die Wahl 
lähigkeit und Wählbarkeit der Handelskammer- 
mitglieder. Die Herrenhaus-Kommission hat hier 
berschiedene Aenderungen der Abgeordnetenhans- 
Beschlüsse vorgenommen, namentlich soll bis zu 
klnem Viertel der Gesammtmitgliederzahl aus 
kDetragenen Prokuristen wahlberechtigter Firmen 
?snehen dürfen. Nach längerer Debatte werden 
>>».„ Kommissionsbeschlüsse unverändert ange- 

<2m 8 14 der Abgeordneteuhaus-Be- 
sichert 'd i^ m ^ M b e re c h tlg te ii die Befugniß ge- 
Mittel'st S t im m t  ?urch geheim» Abstimmung 
h au s-K om m ttnA ^ l vorzunehmen. Die Herren-

näheren Bestimmn»»?,, hiZdUuertretern zu Dle

die Kammern kamen. Frhr v. S t u m m  hK t da­
gegen die Stellvertretung fm unentbehrlich M i­nister B r e f e l d .  gegen d le '-te llvertre t.,,," theils 
m it. auf von ihm eingezogene Gutachten hätte,, 
sich m it zwei Ausnahmen ulle Handelskammer,, 
gegen die Stellvertretung erklärt. Der 8 wird 
sodann in der Kommissionsfassung angenommen. 
8 39 w ird sodann dahin abgeändert, daß alle 
Kammern bis A p ril 1898 Neuwahlen vorzunehmen 
haben. Der Rest der Vorladechlerbt unverändert 
. Der Antrag v. Jerin -G ese« . HA-dE "  l-rlaß 

L«er Regierungs-Verordnung zur Regelung der 
Schullasten in der Provinz Schienen, und eine 
A t lt io n  des Bauern-Bereins ,,Nordost, betr. 
?^Ä.una der Schulnnterhaltunaspflicht. werde» 
dkr Regierung als M ate ria l überwiesen.

Mittwoch 12 Uhr: Bullenhaltung in Schlesien 
und Vereinsgesetz-Novelle. (Schluß 5 '«  Uhr.)

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 28. Jun i. (Verschiedenes.) Die 

zum Gute Mirakowo gehörige Ziegelei wurde 
gestern Nachmittag auf bisher unaufgeklärte 
Weise ein Raub der Flammen. — Für Loschhilfe 
bei dem Brande des Restaurateur Fritz Nerlich- 
Mien Wohnhauses hat die Aachen-Leipziger Ver- 
ncherungs-AktiengesellschaftdemGerichtsgefängniß- 
warter Lipinski hier eine Gratifikation von6M k. 
bewilligt. — Durch den Stadtwachtmeister O rt- 
mann von hier wurde der zur korrektionellen 
Nachhaft verurtheilte Arbeiter Gustav Nickel nach* 
-Konltz behufs Ablieferung an die dortige Land­
armenanstalt transportirt. — Der Dachdecker 
Joseph Wiesniewski aus Schwirsen verunglückte 
am 25. d. M . auf dem Gute Zeign», indem er

von einer von ihm bestiegenen, ins Rutschen ge­
kommenen Leiter herabfiel, wodurch er sich eine 
starke Verrenkung der Schultern zuzog. — Die 
Liste der stimmfähigen Bürger der hiesigen Stadt 
w ird in der Zeit von, 15. bis 3V. J u l i  d. I .  im 
hiesigen Stadtsekretariat zufolge Bekanntmachung 
des hiesigen Magistrats öffentlich zu jedermanns 
Einsicht anstiegen. — Wegen Bettelns und Land- 
streichens wurde der Schneide, geselle Lvrenz Kacz- 
kowski durch den Polizeisergeanten Binkowski 
festgenommen und dem königl. Amtsgericht hier 
überliefert.

Briesen, 28. Jun i. (Schulausflug.) Die 
Schüler der hiesigen Privat-Realschule unter­
nahmen am Freitag unter Führung ihrer Lehrer 
eine Eisenbahnfahrt nach Ostrometzko. Die Rück­
kehr von dem hohe Befriedigung gewährenden 
Ausfluge erfolgte an demselben Tage.

1l Löbau, 28. Jun i. (Zweite Lehrerprüfung.) 
I n  den Tagen vom 22. bis 26. Ju n i fand die 
zweite Lehrerprüfung hier statt. Die Themen 
zur schriftlichen Prüfung waren folgende: Auf­
satz: Wie verwerthe ich in würdiger und für 
meinen Beruf ersprießlichen Weise meine freie 
Zeit?  Religion: Wie wecken und Pflegen Sie in 
den Kindern die Liebe zur Kirche? Rechnen: 
Wie w ird die Bruchrechnung auf der Unter- und 
M ittelstufe der Volksschule in geeigneter Weise 
vorbereitet? Das Resultat der Prüfung war 
ein sehr ungünstiges. Von 38 einstweilig ange­
stellten Lehrern, welche sich zur Prüfung gemeldet 
hatten, bestanden nur folgende 20 Herren: 
Bahrendt, Eick, Gallei, Gehrke, Kalies, Kannen- 
berg. Kofitz. Krause, Krüger, Kühner, Lange, 
M üller, Neumann. Richter. Schulz, Schramm. 
Secknick, Slotke, Walentin und Weiß.
" Marienburg, 26. Jun i. (Selbstmord.) Der 

,n dem neuen Pfarrgebäude in Rehhof beschäf­
tigte Töpfer Kuhrau von hier erhängte sich gestern 
m einem Zimmer desselben. Das M otiv  ist unbe­
kannt. Eine Frau und 5 Kinder, von denen drei 
noch klein sind, trauern um ihren Ernährer.

Tanzig, 28. Jun i. (Strom- und Binnenschiffer- 
Verein.) Unter dem Vorsitze des Herrn Riegel 
fand gestern Abend eine sehr lebhaft besuchte 
Beriammlung des Vereins statt, bei der zunächst 
etwa 15 neue M itglieder aufgenommen und ver­
schiedene Beträge zur Erbauung eines Weichsel­
schleppdampfers gezeichnet wurden. Der Dampfer 
der etwa 60 bis 70000 M ark kosten soll, wird 
voraussichtlich im Frühjahr 1898 fertig gestellt 
sein. Schließlich hielt Herr Schiffsführer Rochlitz 
Vortrage über Strom- und Binnenschifffahrt.

Karthaus, 27. Jun i. (Selbstmord.) Durch 
einen Sprung aus dem Fenster tödtete sich vor­
gestern Abend der frühere Schneider Ludwig 
Weller. Derselbe war auf Kosten des Land­
armenverbandes hier in Pflege gegeben und seit 
längerer Zeit krank.

Schneidcmühl, 27. Jun i. (Ein Rennen des 
Bromberger Reitervereins) fand heute Nachmittag 
hier auf dem festlich m it Fahnen rc. geschmückten 
großen Exerzierplatz statt. E in Bauern-Rennen 
eröffnete das Rennen. Ehrenpreise: 60 Mk. dem 
ersten, 30 Mk. dem zweiten und 10 Mk. dem dritten 
Bierde. Flachrennen, ca. 600 Meter. Es liefen 
4 Pferde. Ersten Preis und dritten Preis er-

A I  zweite Pferde des Besitzers Kuß aus 
Augustfelde, zweiten Preis das Pferd des Fleischer- 

Runger-Schneidemühl. 2. Jagdrennen. 
Preis >00 Mk. dem ersten, 150 Mk. dem zweiten 
Pferde. Herren-Reiten., 4 jährige und ältere 
Pserde, welche noch kem Hlndernißrennen gewonnen 
haben. 20. Mk. Einsatz, 10 Mk. Rengeld. Distanz 
ca. 2o00 Meter. Dem dritten '/», den, vierten 
Pferde aus den Einsätzen und Reugeldern; 
beiden nur bis zur Hohe von 75 bczw. 50 Mark. 
Gemeldet waren 18 Pferde, von denen nur 
7 Pferde liefen. Den ersten Pre is erhielt Lieute- 

Re,. Glogaus (Drag. 15) br. Hengst 
Boshligth, den zweiten Preis Lieutenant von 
Krauses (Jnf. 176) br. Stute Oktave v. Burg­
wart, a. d.. den dritten Preis Lieutenant Frhrn. 
v. Rlchthofens (Ulan.4.) br. Hengst Pantalon von 
Monarch a. d. Papal G ift, 4 jährig. 3. Brom­
berger Jagd-Rennen. Preis 300 Mk. dem ersten. 
100 Mk. dem zweiten, 75 Mk. dem dritten Pferde. 
10 Mk. Einsatz, ganz Reugeld. Distanz ca. 2500 
M eter; dem vierten "/», dem fünften Pferde 
aus den Einsätzen und Reugeldern. Gemeldet 
waren 14 Pferde, es liefen 8 Pferde. Den ersten 
Preis erhielt Lieut. v. Reibnitz (Hns. 1) br. W. 
Eskimo v. Dnrchgänger a. c. Eskimo-St. 4 jähr. 
H lblt., den zweiten Preis Lieutenant Frhrn. 
v. Wachtmeisters (Ulan. 4) schwbr. S t. Gemse 
v. Bandit a. d. Gem. 4 jähr., 3. Preis Lieut. 
Frhrn. v. Dalwigs (Ulan. 4) br. W. Capital» a., 
4, Preis Lieut. v. Vogels (Kür. 5) brauner Wall. 
^oUU iiidh v. Robert the Devil a. d. la Roseraie a., 
^  Preis Lieut. v. Puttkamers (Hns. 1) br. S t. 
4 Puh-ld v. Posa a. e. Jollhjopp-St. 6 jährig. 
dav,n ."^5»Ehler Jagd-Rennen. Preis 1000 Mk., 
Uer^^O O -M k. dem ersten. 100 Mk. dem zweiten 
Reugeld ^ r e »  - Reiten. 30 Mk. Einsatz, halb 
dem dritte,^'stans 3000 Meter, dem zweiten -/>«. 
beiden nur n-2 E  den Einsätzen und Reugeld; 
Gemeldet wa e.?',^ Kühe von 200 resp. 150 Mk. 
Erften P rR s ers.i- >d, - ^ ^  es liefen 7 Pferde, 
br S t Kasiuran A  K'eut. v. Reibnitz (Hns. 1) 
öiäbria zweite?? B^i^oFsscha a. d. Kassandra

kLk k S L r M  .lL
Herren-Reiten für Pferde un Besitz von Ein-

ranz
ca. 1000 Meter. Ersten Preis erhielt Lieutenant 
v. Krauses (Jnf.-Regt. 176) br. Stute Oktave von 
B urgw art; zweiten Preis Herrn Schraders br. 
Hengst P la tagon; dritten Preis Lieutenant Rnm- 
bauers (Feld-Art. 1) br. Stute Goldlotte v. Dal- 
berg. 6. Trostrennen. Erster Preis 100 Mark, 
zweiter 50 Mk. Distanz 1200 Meter. Flachrennen. 
Ersten Preis G raf von Schwerins (Husaren 12)

F . - W  P ira t, 5 jährig, zweiten Preis Lieutenant 
v. Madehskis (Husaren 12) F . -W.  Nuncio von 
Bahctracher. dritten Preis Lieutenant Frhrn. 
v. Lüttwitz F . -W .  Curtain Lektüre v. Edwarth 
the Confessor. Während des Rennens konzertirte 
die Kapelle des hiesigen 149. Infanterie-Regiments. 
Das Wetter war prachtvoll. Nach dem Rennen, 
fand ein Festessen im Hotel Bischofs statt. (B. T g b l/

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. Ju n i 1897.

— ( A u f  d ie  T h i e r g u ä l e r e i  a u f  dem 
L an de )  kann nicht oft genug hingewiesen werden, 
um die zumeist auf Unverstand, Aberglauben 
u. s. w. zurückzuführenden Quälereien so viel wie 
möglich zu beseitigen. So haben z. B. viele nütz­
lichen Thiere (M aulwurf, Fledermaus, Ig e l, Kröte, 
Eidechse u. s. w.) unter einem Vorurtheil zu 
leiden und werden deshalb häufig von unwissen­
den und rohen Menschen verfolgt, während der 
namentlich unter der ländlichen Bevölkerung noch 
vielfach wuchernde Aberglaube die gewaltsamen 
und schmerzhaften, aber völlig zwecklose», ja zweck­
widrigen Kuren znr Folge hat, die oft von 
Schmieden, Hirten und sonstigen Unkundigen vor­
genommen werden. Dahin gehört u. a. das 
„Kornstechen" der Pferde, welches im Einschneiden 
des weichen Gaumens besteht und die Thiere 
zum — besseren Fressen veranlassen soll; ferner 
das Einzwängen von Arznei durch die Nase, wo­
bei erstere durch die Luftwege in die Lunge eindringt 
und hier Entzündungen verursacht, an denen die 
Thiere fast regelmäßig unter großen Schmerzen ein­
gehen. Weiter wird, wenn Rindvieh sich schlecht er­
nährt. die Ursache darin gefunden. daß„dieHaut der 
Thiere angewachsen" sei, und es suchen daher 
„kluge Leute" unter großen Schmerzen der be- 
danernswertheu Opfer deren Haut von der Unter- 
haut gewaltsam zu trennen. Und in ähnlicher 
barbarischer Weise w ird das Hausgeflügel ge-

durch wird die Zunge trocken und bekommt auf 
der spitze eine hornartige Verhärtung. Und diese 
wird dann mit Gewalt abgerissen, statt daß der 
Schnupfen beseitigt und den Thieren vor allem 
das Athmen durch die Nasenöffnungen ermöglicht 
wird. Derartige Thiergnälereie» giebt es nament­
lich auf dem Lande noch eine ganze Anzahl mehr, 
und es ware deshalb sehr zu wünschen, daß die 
Thlerschutzveretne diese Zustände mit äußerster 
Anstrengung bekämpften, damit jene Quälereien 
wenigstens in ihrer Mehrzahl ein Ende fänden.

^  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
dcrektor Graßmann. A ls  Beisitzer fungirten die 
Herren Landrichter D r. Rosenberg, Woelfel, Amts­
richter Erdmann und Gerichtsasseffor Paesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts- 
assessor Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssckretär Bahr. — Der Arbeiter Karl 
Lissewski aus Kol. Weißhof trieb sich am Nach­
mittage des 25. M a i d. I .  in den Straßen der 
Stadt Thorn umher und kam dabei auf den 
Neustädt. M arkt, von wo aus er in der Nähe des 
Gasthauses „zur blauen Schürze" einen m it einem 
Plane vollständig überdeckten Wagen stehen sah. 
Der Wagen gehörte der Leinwandhändlerin 
Stephan aus Treplowitz O.Schl., welche, nachdem 
sie den Plan über dem Wagen von allen Seiten 
fest angezogen hatte, davongegangen war. um 
Geschäfte zu machen. Lissewski löste, als er sich 
unbeobachtet glaubte, die Schnur des Planes, 
kroch durch die so hergestellte Oeffnnng hindurch 
auf den Wagen und fing im Inne rn  an, die dort 
lagernden Borräthe zu durchsuchen. E r hatte für 
sich bereits eine Hose und eine Weste zurückgelegt, 
welche Sachen er sich offenbar aneignen wollte, 
als er bei seiner Arbeit gestört wurde. Der 
Sohn der Wageneigcirthümerin war dazugekommen, 
und dieser veranlaßte die Festnahme des Lissewski. 
Letzterer hatte sich deshalb wegen versuchten 
schweren Diebstahls zn verantworten. E r wurde 
dieser S tra ftha t auch fü r schuldig befunden und 
zn 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Die Strafe 
wurde jedoch durch die erlittene Untersuchungs­
haft für verbüßt erachtet. — Am Abend des 
13. Januar d. I .  hielt sich in dem Laden des 
Klempnermeisters Granowski hierselbst der 
Klempnerlehrling Bruno Ebert von hier auf, um 
Zhlinder zu kaufen. I n  einem unbewachten 
Augenblicke stahl er mehrere Waaren, als Salz­
behälter, Anfschuittbretter, Glasteller n. s. w. 
und versteckte diese Sachen später bei seinem 
Lehrmeister Gl. in einem Kohlenhaufen. Ebert 
war zum Theil geständig. Da er bereits zwei 
M a l wegen Diebstahls vorbestraft ist, wurde er 
zn einer dreimonatlichen Gefäugnißstrafe ver­
urtheilt. — A ls  der Klempner Stanislans M atu- 
szewski aus Briesen sich am 13. M a i d. I .  in 
angetrunkenem Zustande auf den Straßen von 
Briesen umhertrieb, wurde er von mehreren 
Jungen seiner Trunkenheit wegen geneckt. M atu- 
szewski wurde hierüber ärgerlich, ergriff einen 
Knüttel und warf denselben m it voller Wucht 
dem sechsjährigen Knaben Wladislans Gorzhnski. 
der sich an den Neckereien garnicht betheiligt 
hatte, gegen den Kopf, sodaß dieser infolge der 
Verletzung zur Erde fiel und besinnungslos liegen 
blieb. Dre Wucht des Knüttels war eine so 
große, daß nicht nur der Filzhut des Knaben 
durchschlagen, sondern daß auch der Schädel­
knochen eingedrückt wurde und Gehirnmassen aus 
dem Schädel hervorquollen. A ls  demnächst zur 
Festnahme des Matuszewski geschritten wurde, 
widersetzte er sich lebhaft. E r wurde jedoch über­
w ä ltig t und zur Haft gebracht. Der verletzte 
Knabe ist bereits wiederhergestellt. Nach dem 
Gutachten des Sachverständigen ist aber nicht 
ausgeschlossen, daß die Verletzung späterhin nach- 
toklllge Folgen fü r die Gesundheit des Knaben 
nach sich ziehen kann. Matuszewski soll die Roh- 
, .A  E'u/r Gefängnißstrafe von 2 Jahren 
und 3 Monaten büßen. Die Staatsanwaltschaft 
hatte eme Gefangmßstrafe von 3 Jahren 3 M o­
naten beantragt.

f'onta-ssor'tuns.
Erzählung aus Brasilien von E lisabe th  Enchler.

----------- (Nachdruck verboten.)

Nein, ich bin nicht abergläubisch, halte 
weder etwas von Träumen oder Ahnungen, 
noch von guten oder schlechten Vorbedeutungen 
und glückbringenden Amuletts — aber 
neulich, als ich auf meinem täglichen Spazier- 
gange wie so oft an die ferne Heimat dachte 
und an einen lang gehegten Lieblingswunsch, 
der m ir die Frage auf die Lippen drängte: 
„Ach, wirst du wohl je in E rfü llung gehen ?"
— siehe — da erblickte ich dicht vor m ir im 
Sande ein Hufeisen, und das — ja, das 
machte einen so lebhaften Eindruck auf mich, 
daß ich unwillkürlich einen leisen Ruf der 
Freude ausstieß.

Nun ist solch ein Fund freilich kein 
seltenes Ereigniß in den Straßen der 
brasilianischen Städte; man findet Hufeisen 
genug, ganze, halbe, viertel und achtel, und 
noch merkwürdigere Dinge, wie: alte Koch- 
töpfe, Sardinenbüchsen, Bierflaschen, abgelegte 
Kleidungsstücke, Hüte, zerschlissene Kravatten, 
Schuhe in Ueberfluß in den mannigfachsten 
Formen und Größen —  aber daß ich das 
D ing gerade jetzt erblickte, wie eine Glück 
verheißende A ntw ort auf meine Frage! Fast 
ohne es zu wollen, hob ich es auf, trug es 
nach Hause und befestigte es, über mich selber 
lächelnd, an einem Nagel oberhalb der Thür. 
Da hängt es nun, und wenn man die Thür 
öffnet oder schließt, klappert es leise, leise . . . 
Schön ist es gerade nicht — plump ge­
arbeitet, rostig, m it acht länglich viereckigen 
Löchern, und in einem derselben steckt sogar 
noch ein langer, krummer Nagel — aber 
den darf man bei Leibe nicht herausziehen, 
sonst--------

Ah —  ich dachte doch, ich wäre nicht 
abergläubisch! Ob wohl nicht doch in  jedem 
Menschen ein Körnchen Aberglauben steckt, 
auch in den aufgeklärtesten? Es giebt ja so 
manche Dinge, an welche der Verstand nicht 
glaubt, und doch schwebt ein geheimnißvoller 
Zauber darum, dem man sich schwer entziehen 
kann und --------

Ade. ih r philosophischen Gedanken! Ade, 
du sanfte, gliederlösende Ruhe m it deinen 
Träumen, du süßes Wohlbehagen des schul­
freien Nachmittags! Denn jetzt kommt es 
näher und näher wie ein fernes Gewitter — 
der Fußboden fängt an zu zittern —  die 
Nippsachen anf meinem Schreibtische beben
—  bnms! — m it gewaltigem Ruck fliegt 
meine Thür aus, ein Fächer stürzt zu Boden, 
die Porzellanfigürchen fallen auf die Nase, 
und mein Glück, mein Hufeisen, saust hart 
an m ir vorbei und bleibt m it einem 
energischen Klapp auf der Erde liegen. Da 
steht es vor m ir, das schwarze Faktotum des 
Mädchenpensionats, in seiner ganzen polizei­
widrigen Häßlichkeit m it dem etwas schiefen 
Körper, den langen Armen, abgetretenen 
Schuhe» an den plumpen Füßen und dem 
Orang-Utang ähnlichen Wollkopf m it weit 
offenem Munde vorgestreckt im Ausdruck des 
Erschreckens.

Dann plötzlich ein breites Lachen auf „ i"  
und Zusammenschlagen der Hände. „Xossn 
Lonlwrn! — I>686ulpl;, Dona kabo l! (Unsere 
F rau ! Entschuldigen Sie, Dona Jsabel!) Ich 
wußte ja nicht, daß die Senhora in ihrem 
Zimmer ist —  wollte ja nur frisches Wasser 
bringe»!"

AIs sie die Wasserflasche holen wollte, 
stolperte sie beinahe über das Hufeisen.

„E in  Hufeisen, wirklich ein Hufeisen! 
Was macht denn die Senhora m it einem 
Hufeisen?"

Sie hob es aus und betrachtete es m it 
lautem Gekicher.

„B e i uns in Deutschland sagt man, daß 
es Glück bring t," erwiderte ich.

Das war etwas fü r die Negerin, die 
voller Aberglauben steckte; ihre kleinen' 
Augen öffneten sich weit in staunender Be­
wunderung.

„Ah — ein portL-kortuun (Glücksbringer) 
so ein Hufeisen! Das wußte ich noch n ich t. . . 
aber Wenn s die Leute in Allemanha (Deutsch­
land) sagen, muß es wohl wahr sein. Und 
so über die T hür gehängt, bringt es einem 
Glück?"

„Hm, ja — man sagt es wenigstens. 
Wenn man gerade an etwas denkt, was 
man sich sehr wünscht, und findet dabei ein 
Hufeisen oder sieht einen Stern fallen —  
dann geht es in E rfü llung !"

Joaquina w ar ganz begeistert und nickte 
fortwährend m it dem Kopfe. „D as w ill ich 
m ir merken, ganz gewiß —  die Leute in 
Allemanha sind klug — die wissen mehr, als 
w ir  armen Schwarzen . . . und so ein Glück



kann man sich leicht verschaffen — ja frei­
lich — so werde ich es machen . . . "

So hörte ich sie noch lange zu sich sprechen, 
als sie nebenan mit großem Gepolter das 
Schlafzimmer ausfegte. Armes Geschöpf! 
Warum hatte ich ihr auch die Dummheit 
gesagt! I h r  Kopf war schon so vollgepfropft 
mit tollem, abergläubischem Kram! Wehe 
dem, der die Entchen zählte, die sie unten 
im Hofe aufzog! Sie stürzte mit heftigen 
Vorwürfen auf ihn los, und die unschuldigen 
Lhierchen, die später starben, hatte der Be­
treffende auf dem Gewissen. Und wehe dem, 
der sich ihr beim Seifenkochen nahte! Gerieth 
das edle Produkt nicht, sein war die Schuld! 
Kroch eine helle Spinne über ihr Kleid, so 
jubelte sie über die Freude, die ihr bevor­
stand — war aber höchst traurig, wenn eine 
schwarze Spinne ihr Unglück prophezeite. 
Als ich einst einen kleinen Spiegel durch 
Fallenlassen zerbrach, drückte sie mir schweigend 
etwas Asche und Salz in die Hand und be­
deutete mich, es rückwärts aus dem Fenster 
zu werfen, um das heraufbeschworene Unglück 
dadurch unschädlich zu machen.

Die Hufeisengeschichte hatte entschieden 
großen Eindruck auf sie gemacht — das 
merkte ich schon in den nächsten Tagen, als 
ich zufällig ihr kleines Zimmer betrat. Bei 
allem Aberglauben war Joaquina sehr fromm 
und hielt etwas auf ihre Heiligen. Ueber 
einer großen, buntgemalten Kiste hingen sie 
alle in Reih und Glied — Nossa Senhora, 
Bom Jesus de Piapora, der gekreuzigte und 
von allerlei sonderbaren Marterwerkzeugen 
umgebene Christus, S . Benedicto. S.Benedicto 
war ihr Lieblingsheiliger — ob er es seiner 
schwarzen Hautfarbe oder feines außerordent­
lichen Mantels wegen w ar? Er sah nämlich 
in einem steifen, unten sehr weiten, oben 
sehr engen Ornat genau aus wie ein elegantes 
Löschhütchen mit ziselirten Ornamenten und 
einem Menschenkopf als Griff. Sie liebte 
ihn sogar so, daß sie ihn noch einmal als 
ganz kleines Löschhütchen auf der Brust trug 
uud mehrmals des Tages küßte. Jeden
Abend nun kniete Joaquina vor ihrem Haus­
altar nieder, betete ihren Rosenkranz und 
opferte an Sonn- und Feiertagen ein Kerz- 
chen. Dann schmauchte sie noch eine Pfeife 
mit wahrhaft scheußlichem Tabak, dessen 
Qualm bis in mein Zimmer drang, und legte 
sich höchst befriedigt schlafen.

Als ich nun also an der Heiligengalerie 
vorüberging, da bemerkte ich unter dem 
Bilde des heiligen Benedicto ein Hufeisen. 
Hm — ich möchte doch wissen, was unser 
schwarzer Hausgeist sich wünscht! M an be­
handelt sie gut trotz mannigfacher Fehler, 
sie hat nicht zu viel zu thun und bekommt 
hohen Lohn, besitzt, so viel ich weiß, auch 
schon ein eigenes Häuschen außerhalb der 
S tad t — sollte sie wohl irgend einen heim­
lichen Herzenswunsch haben? M ir scheint es 
wirklich so, denn nach einigen Tagen hat 
sich dem ersten Hufeisen ein zweites zugesellt, 
und es dauert nicht lange, da ist der Drei­
bund fertig — unter dem Schutze des Heiligen 
ohne Zweifel eine starke Macht.

Es ging jedenfalls etwas Besonderes mit 
der Negerin vor, auch andere bemerkten es. 
„M ir scheint, unsere Joaquina geht auf 
Freiersfüßen," sagte die Wirthschafterin, sie 
kopfschüttelnd betrachtend. Nun, dann ging

sie wenigstens auf eleganten Freiersfüßen — 
die vertretenen gelben Lederschuhe standen 
verachtet in einem Winkel der Küche, dafür 
trug sie jetzt kleine Tigerfell-Pantoffeln mit 
Absätzen, über die hinten die Ferse ein großes 
Stück hervorragte, und mit einer gewissen 
koketten Negereleganz, große goldene Ringe 
in den Ohren, einen rothen Shawl mit 
kühnem Wurf über die Schultern geschlungen, 
besuchte sie die Messe, wo sie mit ihrer 
gellenden Stimme die Hauptsängerin war. 
Die Chorlieder sang sie auch zu Hause, trepp­
auf, treppab, unten und oben immer mit 
demselben Refrain:

„>'o oeo, IIU eso
6om wind» maß estarsi!"
(Im  Himmel, im Himmel 
Werde ich bei meiner Mutter sein!

Ob sie wirklich darnach Verlangen trug ? 
Nein, sie hatte vorläufig ein anderes Ziel. Es 
war im M ai, dem Marienmonat in Brasilien. 
Jeden Abend war Gottesdienst in der Kirche, 
auch Joaquina ging öfter hin. Ich hörte 
dem Gesänge zu, der aus dem erleuchteten 
Gotteshause bis zu meinem Balkon herauf- 
tönte, und blickte dann sinnend zu dem 
flimmernden Sternenhimmel auf. Ja , es ist 
schön, das Firmament des Südens — aber 
ich sehne mich nach den heimatlichen Sternen. 
Jetzt ist es Frühling in Deutschland — die 
Natur Prangt in junger, bräntlicher Schöne
— alles blüht, duftet, singt, freut sich des 
neu erwachten Lebens! Hier weiß man nichts 
von dem unaussprechlichen Zauber des Früh­
lings — hier ist ewiger Sommer, nur heißer 
oder kühler, je nach der Jahreszeit . . .

Da klopfte es an meine Thür. Es war 
Joaquina, die ich nicht wie sonst hatte 
kommen hören. Sie sagte kein Wort, sondern 
stürzte vor mir nieder und küßte leidenschaft 
lich meine Hände, sogar mein Kleid.

„Um Gottes willen, Joaquina, was ist 
denn geschehen?" rief ich erschrocken.

„Ach, ich wollte der Senhora nur danken
— denn die Hufeisen, ja, Senhora, die haben 
mir Glück gebracht — haben mir alles erfüllt, 
was ich wünschte und — "

Sie schluchzte vor Freude, die kindliche 
Negerin.

„Nun, so erzähle doch, Joaquina, was 
hast Du Dir denn eigentlich gewünscht?"

„Senhora sagt es auch keinem weiter?" 
fragte sie ängstlich.

„Nein, nein — bewahre!"
„Nun — ich wünschte immer, noch zu — 

heirathen," sagte sie, mit verschämtem Kichern, 
den Kopf über die Schulter wendend, „und 
als ich gerade bei dem Gedanken ein Huf­
eisen fand, da hob ich es auf und hängte es 
in meine Stube, unter S . Benedicto, und 
dann — dann wünschte ich, daß es der — 
Wassermann wär'" — wieder verschämtes 
Kichern, aber schon deutlicher auf „i".

Ah, der Wassermann! Derselbe, dessen 
grün angestrichene Tonne mit Trinkwasser 
zweimal täglich vor dem Hause hält — ein 
herkulisch gebauter Neger von ebenfalls 
Orang-Utang ähnlicher Häßlichkeit, aber nicht 
unbedeutender Gewandtheit und anerkennens- 
werther Sanftmuth, denn während er die 
große Holzkanne voll Wasser auf dem Kopfe 
balanzirte, mußte er sich immer und immer 
wieder durch Ansammlungen großer und 
kleiner Mädchen, die den Weg versperrten,

hindurchschlängeln — und nie wurde er dabei 
ärgerlich und sagte Wohl hundertmal: „lüeeiitza, 
SenIwruK!^ (Erlauben Sie, meine Damen!) 
Wir hatten schon einmal eine aufregende 
Wette seinetwegen oder vielmehr seines Hutes 
wegen gehabt; dieser war rosa-violett, blieb 
steif, obwohl die schwere Wasserkanne darauf 
stand, und zeigte keine Spur von Nässe. 
Einige behaupteten, er wäre von Holz, andere 
hielten ihn für Gummi, und die dritte Partei 
stimmte für Leder. Aber schließlich hatten 
alle Unrecht, denn der Hut wies sich als ein 
gewöhnlicher Filzhut aus, den der praktische 
Neger mehrmals mit dicker Oelfarbe ange­
strichen hatte. Also der W assermann!-------

„Als ich nun dem heiligen Benedicto das 
zweite Hufeisen geweiht hatte," fuhr Joaquina 
fort, „da wünschte ich, daß er bald zu mir 
sprechen sollte — der Wassermann nämlich. 
Wir sahen uns ja jeden Tag, sprachen auch 
zusammen — und dann sah ich ihn öfters 
in der Kirche, und heute Abend fragte er 
mich, ob ich ihn wohl heirathen möchte. 
Ach, Dona Jsabel, ich sagte natürlich nicht 
nein! Wir wollen uns in der Kirche trauen 
lassen wie die Weißen, denn wir sind ja 
keine Sklaven mehr" — mit nicht geringem 
Stolze fügte sie es hinzu — „und sehen Sie, 
Senhora, so ist alles gekommen, wie ich ge­
wünscht habe, und ich danke der guten Senhora 
tausendmal für den guten Rath!"

Ich hatte große Mühe, bei dieser Ge­
schichte nicht laut auszulachen — aber ich 
freute mich doch herzlich über das unverhoffte 
Glück des guten Geschöpfes. Noch lange 
hörte ich sie unten in der Küche, geschäftig 
hin und her laufend, ihre Lieder singen, und 
nach einer Weile brachte sie mir glückstrahlend 
schwarzen, süßen Kaffee und Gebäck, das sie 
zur Feier des Tages gemacht hatte.

Schon nach einigen Wochen war die Hoch­
zeit des Wassermannes mit unserem Faktotum. 
Sie machten beide trotz ihrer Häßlichkeit 
einen ganz stattlichen Eindruck — Joaquina 
mit weißem Kleid, hellen Schuhen, einen 
Orangenblütenkranz auf dem dicken Woll- 
kopf und ein riesiges Bvuquet in den weiß 
behandschuhten Händen, und ihr Bräutigam 
ebenfalls nicht übel aussehend iu seinem 
schwarzen Anzüge und ohne den geölten Hut. 
Sie zogen in das eigene Haus der jungen 
Frau; er trug wie immer Wasser in die 
Häuser, sie wusch für andere, und so lebten 
sie beide auf ihre Art ganz glücklich.

Jede Woche, wenn Joaquina mir die 
reine Wäsche brachte, fragte sie mit listigem 
Lächeln: „Nun, und das Hufeisen? Hat es 
der Senhora noch immer kein Glück ge­
bracht ?"

Wenn ich lachend verneinte, dann schüttelte 
sie mißbilligend den Kopf und raunte mir 
wichtig ins O h r: „Ich sage Ihnen, Senhora, 
der heilige Benedicto gehört dazu — in 
Allemanha mag es ohne ihn helfen, aber 
hier in Brasilien ist ein Heiliger nöthig — 
hier ist ein Hufeisen allein etwas gar zu 
Genleines!

Als ich mir aber trotzdem keinen heiligen 
Benedicto anschaffen wollte, faßte sie einen 
energischen Entschluß zu meinem Wähle, denn 
als ich eines Tages in mein Zimmer trat, 
siehe! da hing der schwarze Heilige über 
meinem korta-t'ortmm. — Gerührt nahm ich 
das Bildchen in die Hand und betrachtete

es. Vertrauenerweckend sah er durchaus 
nicht aus, der heilige Neger "  wir schien 
es, als wenn er mit seinem Löschhütchen- 
M antel einem ganz erbarmungslos das 
Lebenslicht ausblasen könnte, und dazu der 
zangenartige Kopfputz, der gewaltige Mund, 
die starren Augen!  ̂ ^

Aber magst du aussehen, wie du willst, 
du bist jetzt mein Gast, den ich in Ehren 
aufnehme, wie es der Gastfreundschaft ge­
ziemt. Und vielleicht, heiliger Benedicto ^  
Joaquinas eigenartige Geschichte hat r»ia> 
doch etwas nachdenklich gemacht — vielleicht 
zeigst du deine Wundermacht zum zweiten 
Male auch an meinem Wunsche . . . dann, 
ach dann . . . doch juble noch nicht, du thörichtes 
Herz!

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tl,orll

Amtliche Notirungen der Danziger Produkte«' 
Börse

von Montag den 28. Juni 1897.
Mir Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßill 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbunt nnd weiß 766 Gr. 158 Mk. bez- 
inländ. roth 708 Gr. 152 Mk. bez., transit" 
hochbunt nnd weiß 742 Gr. 122 Mk. bez- 
transito bunt 713—716 Gr. 116-117 Mk. bez. 
transito roth 732—761 Gr. 116—117 Mk. bez 

Roggen Per Tonne von 1000 Kilogr. per 7U 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732  ̂
bis 750 Gr. 110 Mk. bez.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine 629 Gr. 75'/« Mk. bez.

Bohne n  per Tonne von ,000 Kilogr. transito 
Pferde- 93 Mk. bez.

Hafer  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 126 
Mk. bez.

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 2,85-3.05 Mk. bez- , 
Roggen- 3.30-3,75 Mk. bez.
K ö n i g s b e r g .  28. Juni. ( S p i r i t u s - ^  

bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr 
Etwas fester. Loko nicht kontingentirt 40,40 Mk. 
Br.. 39.90 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.. Jnni nicht 
kontingentirt 40,40 Mk. Br.. — Mk.  Gd.. —
Mk. bez. __________

Holz ein gang auf der Weichsel bei Schi llno 
am 26. Juni.

Eingegangen für A. Lehn durch Schwiff vier ! 
Trakten, 2193 tannene Rundhölzer, 25 Eisen,
2 Birken, 1 Espe; für F. Bengsch durch Rubin- 
roth 2 Triften, 967 kieferne Rundhölzer. 152 
kieferne Balten, 37 kieferne Sleeper, 281 tannene 
Rundhölzer, 11 Pappeln; für Chwatt, S. Osarski, ! 
Helnrichshaus durch Rubinrvth 7 Traften, für 
Chwatt 296 kieferne Rundhölzer, 483 kieferne 
Balken, Manerlatten, 1440 kieferne Sleeper, 2275 . 
kieferne einfache Schwellen. 248 tannene Rund­
hölzer, 33 eichene Plan^ons. 180 eichene einfache 
Schwellen, 3200 Stäbe. 3571 Elfen, 157 Birken, 
für S. Osarski 333 kieferne Balken, Manerlatten, 
293 kieferne Sleeper, 248 kieferne einfache 
Schwellen. 27 eichene einfache Schwellen. 32 
Kreuzholzer. für Helnrichshaus 3500 kieferne 
Manerlatten. 700 kieferne Sleeper, 556 kieferne 
einfache Schwellen, 900 Weißbuchen, 27 eichene 
einfache und 22 doppelte Schwellen, 262 Eisen, 
157 Birken. _______

Kaufen S ie nur
vr. 7liomp8on'8 8ei1enpulvei'

in Packeten, das beste, billigste und bequemste Wasch­
mittel der Welt^ und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan". 
Ueberall borräthig.

Die Auskunftei HV. iu ^
veelin vbarlollensti". 23, uoterkitld 21 Lnreaus 
in Luropa. mir Über 500 Angestellten; <1ie Ldr ver- ! 
kündete 7lie kradstreet Oompan  ̂ in äsn Verein. 
8taaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife xostkrei.

H m eu -G a rd er lilir il §
in größter äurwshl. (A

k . I v r n o w .  sI E  W l l s l h t l l

) O O G G  G  G

ilr, W » ,  Ä z l k r j i r .  r ?  I
em pfieh lt E

I,tc Kleiderstoffe ß
h e ra b g ese tz te n  P r e i s e n .  - W U  D

XZW K G  O
V e r k a u f  v o n  W

. k s t U M s t l l M k ö N  G E T G E T
!>» M  M a r k ,  7 ^

bei Herrn U N I»»» aus. -------------------------------------------

seth cilt, zu  v erg eb en  durch « a u s t S l S p N o r r S ,
Neust. M arkt 14.1. l a u e k e l e m ö n t e ,

- - - - - - - - - - - ------ - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  In lk u k tio n s-A p iiL p a lk .

' .L Ä

k a l t e n  UNll I/!ÄU8V Silberne Medaille

^  g'ftleel- d  X  4)
- R a t t e n t o d -  ^
vackete L so u n d  » » » .  §

Zu haben bei
U iilln  Rr,r».<r.<r A eu ler itru k e 8 " " . «

k le l t t r i s e d k  k lo e k e n ,  
le i lu n g tz lin a k it ,

V N U vIilm öpfe, sowie
^  L !k k tro -M 8 ä ir in i8 e1 > 6

A p p a r a t s
empfiehltd  zu den  b illig sten  P r e is e n

^ M a l e r m e i s t e r ,  ^ a u < c k ,
-Nährst,.ist? k  H c i l ig e g e i f t r a ß e  N r .  1 3 .

leistungsfähiges Geschäft. ^ d  Mädchenst,

Mste Ii>M R 1887. '
Orösste krärüsionsarkeit u. vorsüglickster Oavg.

0 v l » r .  I ' r s . i r L ,
Königsberg i.

V S I ' l r ' S t S I '
^Vo nickt vertreten, liefere direkt 2U billigsten 

kreisen.

In moderner, 
schöner Schreibschrift

^nrd in verschiedenen Formaten^ 
empfiehlt

Visitenkarten
mit lind ohne Goldschnitt 

l bei schneller Lieferung
bom bl'om lli'sche buchbruliikrei. /

. .... ............ . TSW M M

Druck und Berlag von C. D o m b r o w s k i  in Thvrn.


